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Danzig 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


vors 


Von Muſſolini und den Botſchaftern Deutſchlands, Englands und Frankreichs. 


Rom, 17. Juli. 


Am Arbeitstiſch Muſſolinis im Palazzo Venezia iſt am 
Sonnabend mittag der Vierer⸗Pakt in der alphabetiſchen 
Reihenfolge des franzöſiſchen Alphabets, alſo zunächſt von 
dem deutſchen Botſchafter von Haſſel, dann von dem 
engliſchen und dem franzöſiſchen Botſchafter und 
schließlich von Muſſolini unterzeichnet worden. Nach der 
Unterzeichnung folgte, wie das ſo üblich iſt, eine photogra⸗ 
phiſche Aufnahme, und dann blieben die Diplomaten noch 
etwa ein halbe Stunde lang zuſammen. Als die Botſchafter 
den Palazzo Venezia verließen, wurden ſie von einer größe⸗ 
ren Menſchenmenge begrüßt. 


Der Inhalt des Vierer ⸗Paktes. 
Amtlich wird mitgeteilt: 


Am 15. Juli iſt in Rom das zwiſchen Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England und Italien geſchloſſene Übereinfommen über 
Verſtändigung und Zuſammenarbeit unterzeichnet worden. 
Es iſt damit zu rechnen, daß dieſes meiſt kurz als „Vier⸗ 
mächtepakt“ bezeichnete Abkommen durch die beteiligten 
Staatsoberhäupter auch in Bälde ratifiziert und in Kraft 
treten wird. 


Der weſentliche Inhalt des Viermächtepaktes iſt fol⸗ 
gender: 


1. Die vertragſchließenden Teile werden ſich über alle 
fie angehenden Fragen verſtändigen und verpflichten 
ſich, im Rahmen des Völkerbundes eine auf die Wah⸗ 
rung des Friedens gerichtete Politik wirkſamer Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen allen Mächten nach Kräften 
anzuſtreben. 1 


184 ee der 8 ölkerbundsorgane 
Bee ten die ne ale 
Vorſchläge zu prüfen, die ſich auf die wirkſame An⸗ 
wendung der Völkerbundsſatzung und namentlich auf 
deren Artikel 10 (Garantie gegen äußere Angriffe), 16 
(Sanktionen gegen den Angreifer), 19 (Reviſion) be⸗ 
ziehen. 


3. Die durch die Abrüſtungskonferenz etwa nicht er⸗ 
ledigten Fragen, die die vier Mächte beſonders betref- 
fen, ſollen gemeinſam erneut geprüft werden. 


Schließlich beſtätigen die Vertragsſtaaten ihren Wil⸗ 
len, ſich über alle europäiſchen Fragen wirtſchaftlicher 
Art, namentlich ſoweit ſie den wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau Europas betreffen, zu verſtändigen und die 
8 dieſer Fragen im Rahmen des Völkerbundes 
zu ſuchen. 


In der Präambel des Pakts wird auf die beſonderen 
Pflichten der Vertragsſtaaten als ſtändige Mitglieder des 
Völkerbundsrats als Unterzeichner der Locarnoverträge 
hingewieſen ſowie auf die Verpflichtungen, die ſich ergeben 
aus dem Kelloggpakt und der im Verlauf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz abgegebenen Erklärung, wonach die Staaten auf 
die Anwendung von Gewalt verzichten. 


* 


Seiner grundſätzlichen Bedeutung entſprechend iſt dieſer 3 


auf die ſtaatsmänniſche Initiative des italieniſchen Re⸗ 
gierungschefs zurückzuführende Viermächtepakt auf lange 
Sicht geſchloſſen, nämlich zunächſt auf zehn Jahre. 


Hitler beglückwünſcht Muſſolini. 
„Ein Lichtblick im Leben der Völker Europas“. 


Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vier⸗Mächte⸗Paktes 
hat Reichskanzler Adolf Hitler an den italieniſchen Re⸗ 
gierungschef, Miniſterpräſidenten Muſſolini, folgendes 
Telegramm gerichtet: 


„Die ſoeben erfolgte Unterzeichnung des Vier⸗ 
mächtepaktes gibt mir willkommenen Anlaß, Ew. 
Exzellenz meinen herzlichen Glückwunſch dazu zu 
übermitteln, daß dieſes der ſtaatsmänniſchen Initia⸗ 
tive Ew. Exzellenz zu dankende, die Freundſchaft 
zwiſchen unſern beiden Ländern beieftinende Ver⸗ 
tragswerk ſchwierigen Verhandlungen zum 
glücklichen Abſchluß gebracht iſt. Gerade angeſichts 
der hentigen ſo ernſten Weltlage iſt dieſes Bekennt⸗ 
nis der vier Mächte zu gemeinſamer Arbeit und Ver⸗ 
ſtändigung ein Lichtblick im Leben der Völker 
Europas. gez. Hitler.“ 


Der Reichskanzler hat ferner den zurzeit in Neudeck 
weilenden Reichsaußenminiſter Freiherrn v. Neurath 
telegraphiſch gebeten, dem Reichspräſidenten von 
der erfolgten Unterzeichnung des Viermächtepakts Meldung 
zu erſtatten, und ihm gleichzeitig von ſeinem Telegramm 
an den italieniſchen Regierungschef Kenntnis gegeben. In 
dem Telegramm an den Reichsaußenminiſter heißt es zum 
Schluß: „Zugleich bitte ich auch Sie, meine herzlich⸗ 
ten Glückwünſche zum Abſchluß des Viermächtepakts 
entgegenzunehmen. Ich danke Ihnen, ſehr geehrter Herr 
v. Neurath, für Ihre zielbewußte und energiſche Mitarbeit 
an dieſem außenpolitiſch jo bedeutungsvollen Bertragswerk.“ 


Muſſolinis Antworttelegramm. 


Berlin, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini hat an den 
deutſchen Reichskanzler Hitler auf deſſen Telegramm an⸗ 
läßlich der Unterzeichnung des Vier⸗Mächte⸗Paktes ein in 
herzlichen Worten gehaltenes Danktelegra mm geſandt, 
in dem es u. a. heißt: „Die zwiſchen unſeren beiden Län⸗ 
dern beſtehenden Beziehungen der Freundſchaft werden in 
der Atmoſphäre des Verſtändniſſes und der Zuſammen⸗ 
arbeit, die der Pakt von Rom geſchaffen hat, neuen An laß 
zur Entwicklung finden.“ 

Desgleichen hat Muſſolini auch an den franz ö⸗ 
ſiſchen Minifterpräfidenten ein Antworttelegramm ge— 
richtet. 

* 


Eine Aeußerung de Jouvenels. 
Paris, 17. Juli. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Rom, Jouvenel, 
hat bei der Feier des franzöſiſchen Nationalfeſtes vor ſeinen 
Landsleuten in Rom eine Anſprache gehalten, in der er auch 
des Vierer ⸗ Paktes gedachte. Er ſagte: 

„Nach vierzehn Jahren des Mißverſtändniſſes haben wir 
heute ein Gefühl einer Erneuerung. Gewiß, der Viererpakt 
iſt kein Abſchluß, er iſt nur ein Anfang. Morgen erſt 
beginnt jene zehnjährige Friedensperiode, die die vier 
Großmächte Europas garantieren. Italien und Frankreich 
haben ſich geeinigt, ohne deshalb eine ihrer alten Freund⸗ 
ſchaften zu opfern. a 

Es iſt ein Glück, daß gerade jetzt, da Frankreich und 
Deutſchland ſich wieder einmal unter dem Druck der Ereig⸗ 
niſſe gezwungen ſehen, auf die Bemühungen einer direkten 
Verſtändigung zu verzichten, deren ewig wiederh lter Miß⸗ 
erſolg ſeit zwei Jahrhunderten das große Drama Europas 
darſtellt, tber den trennenden Graben zwiſchen beiden Völ⸗ 
kern dank der Vermittlung Italiens und Englands die 
Brücke des Viererpaktes geſchlagen werden konnte, über die 
hinweg die Verhandlungen doch weiter geführt werden 
können. . 

Dieſe Beobachtung zeigt uns, um wieviel leichter es fein 
wird, die Diſtanz zwiſchen den Freunden Frankreichs und 
den Freunden Italiens zu überbrücken. Wir brauchen uns 
nur die Liſte der Verträge anzuſehen, die gerade jetzt in 
Oſt⸗ und Mitteleuropa abgeſchloſſen worden ſind, und wir 
können feſtſtellen, daß anſtatt der feindlichen Mächteg ruppie⸗ 
rungen, die ſich noch vor wenigen Wochen mißtrauiſch be⸗ 
obachteten, das Netz der Friedenspakte immer breitere 
Strecken der politiſchen Horizonte deckt.“ 


Preſſeſtimmen über den Vierer⸗Palt. 
Deutſchland. 


In der Berliner Preſſe wird die Unterzeich⸗ 
nung des Vier⸗Mächte⸗Paktes in längeren Kommentaren 
beſprochen. Die halbamtliche Deutſche Diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondenz ſchließt ihren Begleittext mit folgenden Bemer⸗ 
kungen: „Zweifellos enthält der Pakt mehr als dies von 
gewiſſer Seite zugegeben wird; denn ſonſt wäre die Aktion 
unverſtändlich, die der Pakt in allen den Staaten und 
Staatengruppen hervorgerufen hat, welche die Aufgaben 
der internationalen Politik weniger großherzig erfaſſen, 
oder ihre Intereſſen unabhängig von den Intereſſen ganz 
Europas verteidigen. In der Tat leitet der Pakt eine 
Epoche ein, in der die gegenſeitig konkurrierenden politiſchen 
und militäriſchen Blocks mit geſonderten egoiſtiſchen Inter⸗ 
eſſen immer mehr einen Anachronismus bilden werden. 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ begrüßt die Unterzeich⸗ 
nung des Paktes ähnlich wie jeden Friedensakt, der den 
Grundſatz der Gleichberechtigung anerkennt. Es werde jetzt 
Sache der Unterzeichner ſein, im Geiſte der Verſtändigung 
zuſammenzuarbeiten. i 
In der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es, daß der 
Pakt in der Frage der Reviſion der Traktate und 
des Rüſtungsausgleichs die Erwartung Deutſch⸗ 
lands nicht erfüllt habe, immerhin aber dank der 
neuen Methode der direkten Verſtändigung der Signatar⸗ 
mächte untereinander eine hervorragende Bedeutung be— 
ſitze. Er bilde einen bequemen Rahmen für Verhandlungen, 
die Deutſchland ſchon einmal einen großen Erfolg gebracht 
hätten, und zwar im Dezember vorigen Jahres, als die 
Vertreter der Großmächte Deutſchland die Gleichberechti⸗ 
gung zuerkannten. \ 
„Wahr iſt es“, fo ſchreibt die „Berliner Börſen⸗Zei⸗ 
tung“, „daß ſich Deutſchland im Laufe der Verhandlungen 
bemüht hat, Muſſolinis Initiative dadurch fortzuſpinnen, 
daß es beſondere Fragen aufgeworfen hat, welche die deutſche 
Politik angehen. Erſt ſpäter hat Deutſchland unter einem 
Zwange dieſe Abſichten aufgegeben. Nichtsdeſtoweniger 
aber wäre es falſch anzunehmen, daß Deutſchland ſich durch 
das Verſprechen gebunden habe, keine politiſchen Schritte 
ohne die zuvorige Verſtändigung mit den Vertrauens- 
partnern zu unternehmen. „Dies iſt nicht wahr“, betont 
das Blatt, „wir haben in der Politik die vollkommene 
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Bromberg, Dienstag den 18. Juli 1933 


der Vierer⸗Pakt wurde in Nom unterzeichnet! 


Bewegungsfreiheit behalten. Es muß noch einmal 
betont werden, daß die Auslegung des Paktes, die der 
Quai d Orſay in der bekannten Note ſeinen öſtlichen Freun⸗ 
den gegeben hat, nur eine ſtiliſtiſche Arbeit war, 
die keine entſcheidende Bedeutung beſtitzt. Im 
Notfalle kann der Pakt nur durch alle an ihm teilnehmen⸗ 
den Mächte interpretiert werden. Maßgebend müßte vor 
allem die Anſicht des italieniſchen Miniſterpräſidenten ſein. 


Italien. 


Gelegentlich der Unterzeichnung des Vier-Mächte⸗Paktes 
betonen alle italieniſchen Zeitungen in ihren o pri miſt i⸗ 
[hen Leitartikeln, die politiſche Bedeutung des neuen Ver⸗ 
tragswerks für die Friedensſicherung in Europa. Sie weiſen 
daraufhin, daß der Pakt um ſo bedeutungsvoller nach dem 
Mißerfolg der Abrüſtungskonferenz und der Konferenz von 
London ſei. Er bilde die einzige Friedensſicherung in 
Europa. Um ſeinen Wert zu begreifen, brauche man ſich nur 
vorzuſtellen, welches fetzt die Lage Europas nach dem 
Scheitern der verſchiedenen Konferenzen wäre, wenn nicht 
dieſer Pakt beſtünde, der die weitere Zuſammenarbeit der 
Großmächte ſichert. Die Unterzeichnung des Paktes ver⸗ 
ichaffe allen die Sicherheit eines zehnjährigen Friedens und 
bahne vertrauensvolle Beziehungen zwiſchen den Beteiligten 
zur Überwindung der Wirtſchaftskriſe an. ö 


Ein halbofftzielles Communiqué, das nach der Unter⸗ 
zeichnung des Vier⸗Mächte⸗Paktes in Rom veröffentlicht 
wurde, ſtellt feſt, daß der Pakt ein diplomatiſches Er⸗ 
eignis darſtelle, deſſen Bedeutung nicht allein auf der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen England, Deutſchland, Frankreich 
und Italien ſondern vor allem auf der Entſpannung beruht, 
die in den franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen ein⸗ 


getreten iſt. 
Frankreich. 


Uneinheitlich ſind die Kommentare der franz öſiſchen 
Preſſe. Während ein Teil der öffentlichen Meinung 'n 
dem Pakt eine Jfolierung Frankreichs erblickt, 
feiert ihn der größte Teil der franzöſiſchen Preſſe als einen 
großen Erfolg bei der Geſtaltung der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen. Der „L'Ordre“ ſchreibt, er wolle nicht 
mehr zu den Warnungen vor allen Gefahren zurückkehren, 
eu abgeſchloſſene Pakt für Frankreich daritelle, das jetzt 
iſoliert gleichzeitig drei Gegnern gegenüberſtehe. Nach 
Anſicht des Blattes iſt die Meinung des Botſchafters de 
Jouvenel, wonach der Pakt die Rolle einer Berlin mit 
Paris verbindenden Brücke ſpielen werde, eine reine Utopie, 
da der zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtehende Ab⸗ 
grund mit dem Augenblick, da Hitler an das Ruder gekom⸗ 
men ift, mit jedem Tage größer werde. Der Vierer⸗Pakt 
werde nur ein Werkzeug ſür die imperialiſtiſche Politik 
Deutſchlands ſein, das nach der Beendigung der Revolution 
im Innern des Landes nach der Hegemonie über Europa 
ſtreben werde. ho 

Der „Intranſigeant“ vertritt den Standpunkt, daß die 
Unterzeichnung dieſes Paktes günſtige Ausſichten für die 
franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen eröffnet. 

Auch nach dem „Temps“ bedeutet die Unterzeichnung 
des Vier⸗Mächte⸗Paktes eine wichtige Etappe in der Ent⸗ 
wicklung der gegenwärtigen politiſchen Situation in Europa. 
Weiter heißt es in dem Blatte: „Man kann über die prak⸗ 
tiſche Bedeutung des Paktes verſchiedener Anſicht ſein. Es 
wäre ein großer Fehler, ſich im Zuſammenhange mit der 
Situation, in der ſich Deutſchland befindet, Illuſionen hin⸗ 
zugeben. Sollte im Reich die revolutionäre Richtung unter 
den Nationalſozialiſten ſiegen, jo wäre jede aufrichtige in⸗ 
ternationale Zuſammenarbeit erſchwert. Es gibt keinen 
Pakt, der Wunder ſchafft.“ 


Rücllehr des Palbo⸗ Heſchwaders. 


Chicago, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
General Baßbo und feine 95 Flieger wurden am Sonntag 
von der Chicagoer Einwohnerſchaft und den zahlloſen Bez, 
ſuchern der Weltausſtellung ſtürmiſch gefeiert. Der italie⸗ 
niſche Luftfahrtminiſter beſuchte im Lauſe des Sonntag die 
Ausſtellung und nahm ſpäter zuſammen mit den übrigen 
Fliegern an einer Dankmeſſe teil, die Kardinal Mundelein 
in der Kathedrale las. Der Kardinal brachte bei dieſer 
Gelegenheit den Fliegern das Glückwunſchtelegramm des 
Papſtes zur Kenntnis. Die Italiener wollen am 
Mittwoch zur Rückkehr ſtarten. 


Neuer Weltflug eines amerikaniſchen Flieg ers. 


Der amerikaniſche Flieger Wiley Poſt hat am Sonn⸗ 
abend von Newyork aus einen Allein⸗Weltrund⸗ 
flug begonnen. Er beabſichtigt den von ihm und Gatty 
im Jahre 1931 aufgeſtellten Rekord zu brechen. 

Der Flieger Poſt iſt am Sonntag vormittag 11.55 Uhr 
auf dem Tempelhofer Flugplatz Berlin gelandet. Er hat 
ſomit die Strecke Newyort— Berlin in 25 Stunden 
und 45 Minuten zurückgelegt. Der Weltflieger wurde in 
Berlin von einer großen Menſchenmenge begrüßt. 

Der im vergangenen Jahre von Poſt und Gatty auf⸗ 
geſtellte Rekord im Fluge um die Erde beträgt 8 Tage 
15 Stunden und 51 Minuten. Poſt will jetzt dieſen Rekord 
unterbieten. Jun 5 

„ GER BE, GP 
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Wolttil im Donauraum. 
„Keine Kombination ohne Deutſchland.“ 


Die Wiener Reiſe des ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös nimmt nach wie vor breiten Raum 
in der ungariſchen Preſſe ein, ohne daß behauptet 
werden könnte, daß die Kommentare und Erörterungen 
dieſer Blätter die Bedeutung der Reiſe und der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Gömbös und Dollfuß den Tatſachen 
gemäß darſtellen. Man iſt vor allem bemüht, den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden Staatsmännern eine Spitze 
gegen Deutſchland zu geben. Ein Mitarbeiter der groß⸗ 
deutſchen „Wiener Neueſt. Nachr.“ hatte Gelegenheit, am 
Montag den ungariſchen Miniſterpräſidenten im Zuge von 
Wien nach Budapeſt zu begleiten und geſtern vom Auſien⸗ 
miniſter Kanya empfangen zu werden. Die in der un⸗ 
gariſchen Metropole gewonnenen Eindrücke laſſen ſich dahin 
zuſammenfaſſen, daß, wenn irgendwo die Abſicht beſtanden 
haben ſollte, Gömbös für ein Zuſammengehen mit der 
Kleinen Entente im Rahmen einer Donauföderaliſtiſchen 
Löſung zu gewinnen, dieſe Abſicht geſcheitert iſt. 

Gömbös, der vom Bundeskanzler Dollſuß zur Aus⸗ 
ſprache eingeladen wurde, hat die Gelegenheit gern benutzt 
um einen längſt fälligen Gegenbeſuch in der öſter⸗ 
reichiſchen Hauptſtadt abzuſtatten, nachdem Dollfuß ſeiner⸗ 
zeit beim Abſchluß des öſterreichiſch-ungariſchen Handels⸗ 
vertrages in Budapeſt geweilt hatte. Darüber hinaus batte 
er aber in Verfolg ſeiner alten klaren politiſchen Linie keine 
Zweifel darüber beſtehen laſſen, 

1. daß eine Zollunion zwiſchen Wien und Budapeſt 
wirtſchaftlich nicht vertretbar iſt und daher von Ungarn 
abgelehnt werden müſſe. 

2. daß Ungarn über eine engere wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menfaſſung der Donanſtaaten nur dann diskutieren 
könne, wenn die Kleine Entente praktiſches Verſtäud⸗ 
nis für die gerechten politiſchen Forderungen Ungarns zum 
Ausdruck bringt und 

3. daß die Ungariſche Regierung den Kombinationen, die 
Deutſchland oder Italien nnn unter keinen 
Umſtänden zuſtimmen könne. 

Wenn jetzt von einem mündlichen Konſultativ⸗ 
pakt in Budapeſt und Wien geſprochen wird, der als Er⸗ 
gebnis der Wiener Unterhaltungen zu buchen ſei, ſo iſt 
demgegenüber feſtzuſtellen, daß ein ſolches übereinkommen 

bei der engen und natürlichen Verbundenheit der beider⸗ 
ſtaatlichen Intereſſen ſchon ſeit Schober beſteht und 
daher keine Neuerung darſtellt. Demnach richtete ſich der 
Wiener Beſuch Gömbös' nach Lage der Dinge vor allem 
gegen Prag. 

Das genannte Wiener Blatt glaubt zu wiſſen, daß ber 
ungariſche Regierungschef in Wien mit allem Nachdruck 
bei der Erörterung des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Verhältniſſes auf das durch die Berliner Reiſe Göm⸗ 
bös' bekräftigte Freundſchafts verhältnis zum Deutſchen 
Reich hingewieſen hat. Da man in Budapeſt dieſelbe 
freundſchaftliche Haltung auch gegenüber Sſterreich 
einnimmt, wird, von Budapeſt aus geſehen, der Wunſch ver⸗ 
ſtändlich, daß der Konflikt zwiſchen den beiden dentſchen 
Staaten baldmöglichſt liquidiert werde. 

Im übrigen beſtätigt es ſich, daß in Wien auch über 
den Litwinow⸗Pakt eingehende Ausſprache gepflogen 
wurde. Die Nachricht, daß Litwinow über Wien kom⸗ 
men wollte, gewinnt in dieſem Zuſammenhang eine inter⸗ 
eſſante Beleuchtung. Jedenfalls kann nunmehr ange⸗ 
nommen werden, daß weder Sſterreich noch Ungarn, wobei 
bei letzterem die Ablehnung niemals in Frage ſtand, dem 
Litwinow⸗Pakt beitreten werden. 

Alles in allem kann geſagt werden, daß die Donau⸗ 
frage auch nach der Wiener Ausſprache in Schwebe 
bleibt. Budapeſt bringt nach wie vor irgendwelchen 


Plänen, die in Prag oder ſonſtwo beſtehen und die eine 
Abkehr von der alten Seipelſchen Theſe „keine 
Kombination ohne Deutſchland“ bedeuten, kein Ver⸗ 


ſtändnis entgegen. Die Notwendigkeit einer Löſung des 
donauländiſchen Wirtſchaftsproblems wird aber dadurch 
nicht abgeſchwächt, und man wird ſich vor allem auch im 
Zuſammenhang mit den franzöſiſch⸗italieniſchen 
Bemühungen in dieſer Frage darauf gefaßt machen müſſen, 
daß die diplomatiſche Aktivität im Donauraum in den 
nächſten Wochen noch zunehmen wird. 


* 
Die Frau des ungariſchen Minifterpräfidenten 
iſt geſtorben. : 
Budapeſt, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Ehefrau des Miniſterpräſidenten Gömbös geb. Szi⸗ 
Karben am Montag in den frühen Morgenſtunden ge⸗ 
ſtorben. 


Litauens heſonderer Iſtpalt. 


„Lietuvos Aidas“, das halbamtliche Kownoer Organ, 
veröffentlicht einen Artikel unter der Überſchrift „Neue 
Traktate zur Stärkung des Friedens in Oſteuropa“, in 
dem es u. a. heißt: 

In London hat man Abkommen unterzeichnet, die das 
Ziel verfolgen, den Frieden in Oſteuropa ſicherzu⸗ 
ſtellen. Den Oſtpakt haben nicht unterzeichnet Finn⸗ 
land und Litauen. Litauen aus dem Grunde nicht, 
weil der Pakt teritoriale Klauſeln enthält, darunter 
die, daß das de facto durch irgend einen Staat regierte Ge⸗ 
biet als Eigentum dieſes Staates zu betrachten ſei. Hätte 
Litauen eine derartige Klauſel anerkannt, ſo hätte es damit 
die von Polen okkupierten litauiſchen Gebiete als polniſche 
Gebiete anerkannt. Denn Polen übt über dieſe Gebiete 
tatſächlich die Herrſchaft aus. Klar tft es daher, daß Litauen 
dies nicht tun konnte. Litauen hat mit den Sowjets ein 
beſonderes Abkommen unterzeichnet, das in ſeinem Inhalt 
dem von auderen Staaten unterzeichneten Pakt entſpricht, 
aber keine territoriale Klauſel enthält. Litauen hat, indem 
es den gemeinſamen Pakt mit der territorialen Klauſel 
nicht unterzeichnete, freilich nicht die Abſicht, aus 
irgendwelchen Gründen den Frieden zu ſtören. Es wünſcht 
den Frieden ebenſo wie alle anderen Staaten; doch 
Litauen wird und kann kein Dokument unterzeichnen, das 
als Verzicht Litauens auf die Rechte auf die von Polen 
okkupierten Gebiete gedeutet werden könnte. 


Henderſon in Berlin. 


} Berlin, 17. Juli. (Eigene Drabtmeldung) Der 
Präſident der Abrüſtungskonferenz Henderſon iſt am 
Montag vormittag um 8 Uhr in Berlin eingetroffen. Der 
Führer der deutſchen Abordnung auf der Abrüſtungs⸗ 


konferenz, Botſchafter Nadolny, ſein Stellvertreter, 
Staatsſekretär z. D. von Rheinbaben, der General. 
ſekretär der deutſchen Abordnung, Geheimrat, Frowein, 
ſowie der engliſche Geſchäftsträger Newton mit einem 
Sekretär der engliſchen Botſchaft hatten ſich zur Begrüßung 
Henderſons auf dem Bahnhof eingefunden. Henderſon wird 
am Montag vormittag ſeine offiziellen Beſuche bei den ver⸗ 
ſchiedenen Amtsſtellen abſtatten. Am Nachmittag beginnen 
die Beſprechungen über die Abrüſtungsfragen. 


* 
Hängt der Katze die Schelle um! 
London, 17. Juli. (PAT) Einer Meldung des 


„Sunday Expreß“ zufolge will Henderſon von Hitler 
die Verpflichtung erhalten, daß Deutſchland im Laufe 
der nächſten zehn Jahre nicht rüſten werde. Es wird, ſo 
heißt es in dem Blatt weiter, angenommen, daß Hitler 
eine derartige Garantie nicht geben werde. Begegnet 
Henderſons Initiative in Berlin in der Tat einer Ab⸗ 
lehnung, ſo iſt Henderſon nach dem „Sunday Expreß“ 
entſchloſſen, von dem Amt des Präſidenten der 
Abrüſtungskonferenz zurücktreten, was na 
Anſicht des Blattes das Ende der Genfer Verhandlungen 
bedeuten würde. — 

Dieſe Meldung des „Sunday Expreß“, die von der PAT 
erfreut weitergegeben wird, iſt nur für dumme Leute 
beſtimmt. Noch am Begräbnistage der Weltabrüſtung will 
man das blöde Manöver verſuchen, die Schuld am Scheitern 
der Genfer Beſprechungen — den böſen Deutſchen zuzu⸗ 
ſchieben. Deutſchland hat den in Verſailles geſchloſſenen. 
Abrüſtungsvertrag erfüllt. Deutſchland hat abgerüſtet. Die 
anderen haben den Vertrag gebrochen und ſtehen bis an 
die Zähne bewaffnet ringsherum. Herr Henderſon ſoll 
aber nicht etwa wegen der Sabotage dieſer anderen ſeinen 
Vorſitz niederlegen, ſondern wegen einer Garantieverwei⸗ 
gerung Deutſchlands, die mit der Abrüſtung nur inſo⸗ 
fern etwas zu tun hat, als ſie die logiſchen Konſequenzen 
aus dem Wortbruch und der Abrüſtungsſabotage der anderen 
zieht! Wer glaubt noch an ſolche Mätzchen! Hängt 
der Katze die Schelle um, damit jedermann weiß, daß 
ſie auf fremden Dächern herumturnt! 


Die Jurchführung der Kirchenwahlen 
im ganzen Reich am 23. Juli. 


Für die Durchführung der Kirchen wahlen, die 
endgültig auf Sonntag, 23. Juli, feſtgelegt worden ſind, 
hat der Evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin 
für den Bereich der Altpreußiſchen Landeskirche nähere An⸗ 
weiſungen erlaſſen. 

Wahlberechtigt ſind alle evangeliſchen Gemeinde⸗ 
glieder, die am Wahltag mindeſtens 24 Jahre alt ſind und 
die Vorausſetzungen des kirchlichen Wahlrechts erfüllen. 
Um ihr Wahlrecht auszuüben, müſſen die Wähler jedoch in 
die kirchlichen Wählerliſten eingetragen ſein. Die 
Wählerliſte iſt bis zum Donnerstag, dem 20. Juli, 15 Uhr, 
für Anmeldungen geöffnet. Die Anmeldungen müſſen beim 
Vorſitzenden des Gemeindekirchenrates oder ſeinen Beauf⸗ 
tragten ſchriftlich eingereicht oder zu Protokoll gegeben wer⸗ 
den. Die Benutzung der beim Pfarramt oder in der 
Küſterei erhältlichen Formulare iſt dringend zu empfehlen. 
Wer ſchon in die Wählerliſte eingetragen iſt, braucht ſich 
nicht noch einmal ‚anzumelden. 

Wahlvorſchläge ſind ebenfalls bis Donnerstag, 
20. Juli, 15 Uhr, einzureichen. 10 Unterſchriften genügen. 
Zuſtimmungserklärungen der Vorgeſchlagenen brauchen 
nicht vorgelegt zu werden. Über die Zulaſſung der Wahl⸗ 
vorſchläge wird ſpäteſtens am 21. Juli entſchieden. 

Die Wahlhandlung ſelbſt, am 23. Juli, ſoll in der 
Regel im Anſchluß an den Gottesdienſt beginnen und um 
17 Uhr enden. Das Nähere wird für jede Gemeinde be⸗ 
ſonders bekanntgegeben. 

Vorübergehend Abweſende, in die kirchlichen 
Wählerliſten eingetragene Wahlberechtigte können ihre 
Stimme durch ein mit öffentlich beglaubigter 
Vollmacht verſehenes, wahlberechtigtes Glied ihrer 
Ortskirchengemeinde abgeben laſſen. 

* 


Auf Grund des Art. 5 Abſ. 4 des Reichsgeſetzes über 
die Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 
14. Juli 1933 hat der Reichsminiſter des Innern den Staats⸗ 
ſerketär im Reichsminiſterium des Innern Pfundtner 
zu ſeinem Bevollmächtigten für die überwachung der 
unparteiiſchen Durchführung der Vorſchriften des Art. 5 des 
genannten Geſetzes beſtellt. Dieſe Vorſchriften behandeln 
die Neuwahlen innerhalb der evangeliſchen Landesikrchen, 
insbeſondere die am 23. d. M. ſtattfindenden Urwahlen. 
Sie beſagen aber nicht über ein ſtaatliches Auſſichtsrecht 
über die Wahlhandlung. 


Generalrat der deutſchen Wirtschaft. 


Der Reichswirtſchaftminiſter gibt folgendes bekannt: 


Um bei den Arbeiten der Reichsregierung die Erfahrun⸗ 
gen der praktiſchen Wirtſchaft zu verwerten, beruft 
der Reichskanzler einen Generalrat der Wirtſchaft, deſſen 
Mitglieder die Aufgabe haben, der Reichsregierung zur 
Beratung in allen wirtſchaftlichen Fragen zur Verfügung 
zu ſtehen. Der Generalrat der Wirtſchaft tritt jeweils auf 
beſondere Einladungen zuſammen. 

Der Reichskanzler hat zunächſt folgende Herren 
Generalrat der Wirtſchaft berufen: 


Herbert Backe, Domänenpächter (Berlin), 

Profeſſor Dr. Carl Boſch (Heidelberg), 

Geh. Landesbaurat Dipl.⸗Ing. Eugen Böhringer, 
Nee der Maximilianshütte (Roſenberg⸗Ober⸗ 
pfa 

. eig Auguſt Diehm, Deutſches Kali⸗Synditat 

erlin), 

Bankier Auguſt von Find (München), 

Dr. Otto Chr. Fiſcher, Präſident des Zentralverbandes 
des Deutſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes (Berlin), 

Dr. Albert Hadelsberger, Fabrikbeſitzer (Oelf⸗ 
lingen-Baden), 

Regierender Bürgermeiſter Krogmann (Hamburg, 

Dr. G. Krupp von Bohlen und Halbach (Eſſen), 

Preußiſcher Staatsrat Dr. Robert Ley, Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront (Berlin), 

Dr. Carl Luer, Handelskammerpräſident, ? 
der Arbeit (Frankfurt a. M.), 

Preußiſcher Staatsrat Friedrich Reinhardt, 
direktor (Berlin), 

Dr. Hermann Reiſchle, Führer des Landhandels und 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften (Berlin, 


in den 


Treuhänder 


Bank⸗ 


Kurt Freiherr von Schröder, 
präſident (Köln a. Rh.), 
Preußiſcher Staatsrat Dr. Fritz Thyſſen 


heim a. R.), 
Generaldirektor Dr. Albert Vögler (Dortmund). 


Handelskammer⸗ 


(Mül⸗ 


* 
Neue Bevollmächtigte zum Reichsrat. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wur⸗ 
den der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit, Reichsminiſter 
Dr. Schmitt, und der Miniſter für Landwirtſchaft, Domä⸗ 
nen und Forſten, Reichsminiſter Darré, zu Bevollmiächtig⸗ 
ten Preußens zum Reichsrat, der Staatsſekretär des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium, Willikens, zum ſtellvertretenden 
Bevollmächtigten Preußens zum Reichsrat ernannt. 

* 


Boykottmaßnahmen gegen bürgerliche Zeitungen 
unterſagt! 


Der Deichsarbeitsminiſter hat an ſämtliche Treuhänder 
der Arbeit folgendes Reichsdienſttelegramm gerichtet: Reichs⸗ 
leitung der OSDAP hat Gauleiter und Gauzeitungen ange- 
wieſen, Boykottmaßnahmen und Zwangsandroungen gegen 
bürgerliche Zeitungen zu unterlaſſen und alle in dieſer Rich⸗ 
tung ergangenen Aufrufe zurückzuziehen. Bitte Treuhänder, 
an Durchführung dieſer Maßnahme mitzuwirken. 


Sammeln von Spenden für die Arbeitsloſen 


wird beſtraft. 


Zur Linderung der Not unſerer arbeitsloſen Volks⸗ 
genoſſen und deren Familien waren bekanntlich, wie all⸗ 
jährlich ſo auch im letzten Winter von den ſozialen Organi⸗ 
ſationen umfaſſende Sammlungen durchgeführt worden. 
Der Deutſche Wohlfahrtsbund war dabei von der 
Vorausſetzung ausgegangen, daß insbeſondere auch die 
Landbevölkerung herangezogen werden müſſe, um das 
zweifelsohne größere Elend in den Städten ſteuern zu 
helfen. Wie recht erfreulich war es dann auch zu ſehen, 
daß die Bauern und Landwirte freudigen Herzens im 
Rahmen des ihnen Möglichen die Naturalſpenden für die 
hungernden Arbeitsloſen in den Städten zur Verfügung 
ar Aus vielen kleinen Gaben warde eine große 

€ 

Um fo unfaßlicher iſt es, wenn jetzt bekannt wird, daß 
denjenigen, die ſich an dieſer ſozialen Arbeit in uneigen⸗ 
nütziger Weiſe beteiligten, nachträgliche Folgen daraus 
entſtehen. In Mieczkowo bei Gromaden (Gromadno), 
Kreis Schubin, hatten die Herren Paul Käding und 
Gujtav Neas bei den ihnen bekannten Landwirten 
um Liebesgaben für die Arbeitsloſen gebeten. Ste jind 
deswegen angezeigt worden! Bereits am 
31. März d. J. waren uniformierte Polizeibeamte deshalb 
bei Käding, der aber an dem Tage nicht zu Hauſe war. 
Am 16. Mai erſchien dann Kriminalpolizei und hielt eine 
dreiſtündige Hausſuchung ab. — Endlich wurde Herrn 
K. am 12. d. M. von der Staroſtei (Staroſtwo Powiatowe 
Szubinſkie) ein Strafmandat über 50 Zloty bzw. 3 Tage 
Haft zugeſtellt. Herr Guſtav Neas * ein gleiches Straf⸗ 
mandat bereits am Vortage erhalten. 

Man ſteht einem ſolchen Vorgehen völlig ratlos Eur 
über. Soll denn die rein freiwillige und un ' 
Tätigkeit für die Winterhilfe, ein Werk rein Keb 
Nächſten liebe, ſtrafbar fein? Wir können uns nur 
denken, daß dort untergeordnete Verwaltungsorgane in 
falſcher Auslegung der beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen das Maß des Notwendigen überſchritten haben. 
Jedem, der ſich einmal mit der Not zahlreicher Familien, 
deren Ernährer ohne Arbeit ſind, deren Kinder in un⸗ 
geheizten Zimmern ihre gramgebeugte Mutter um etwas 
Eſſen bitten, wirklich beſchäftigt hat, wird es überaus 
wünſchensmert erſcheinen, daß ſich möglichſt viele Frei⸗ 
willige zur Mitarbeit am gemeinſamen Hilfswerk zur 
Verfügung ſtellen. Sie . yon von den Behörden belohnt, 
nicht aber beſtraft werden 


Die Polniſche Regierung 
entſchuldigt ſich. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In letzter Zeit wurden gegen den Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, in einigen 
polniſchen Blättern, u. a. im „Il. Kurjer Codzienny“ und in 
der „Polſka Zachodnia“, ſcharfe Angriffe gerichtet. Die pol⸗ 
niſchen Behörden haben dieſe Angriffe als ganz unbegründet 
befunden, und nicht Anſtand genommen, dem Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion Abbitte und Genugtuung zu leiſten. 

Die Verwaltungs⸗ und Prokuraturbehörden auf dem 
Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft haben im Rahmen 
ihrer Kompetenzen die Beſchlagnahme der betreffen⸗ 
den, Calonder angreifenden Artikel und Notizen angeordnet. 
Gleichzeitig hat das Außenminiſterium den Vertreter Polens 
bei der Gemiſchten Kommiſſion angewieſen, dem Präſidenten 
Calonder wegen der unbegründeten Anzweiflung der Un⸗ 
parteilichkeit, die er in der Ausübung ſeines ſchwierigen 
Amtes bewieſen hatte, das Bedauern der Polniſchen Re⸗ 
gierung auszudrücken. | 


Republik Polen. 
Das Juni⸗Defizit. 


Wie dem „Kurier Poznanſki“ aus Warſchau gemeldet 
wird, ſoll das Budget⸗Defizit für Juni, wie man allgemein 
behauptet, 17 bis 18 Millionen Ztoty betragen. 


Ein Sejmabgeordneter vom BB⸗Klub in Konkurs. 


Beim Sad Grodzli in Putzig iſt ein Antrag ein⸗ 
gegangen auf Eröffnung des Konkursverfahrens gegen den 
Gutsbeſitzer Zugmunt Tebinka in Parchau (Parſzkowo) 
im Seekreiſe. Tebinka iſt Abgeordneter des BB⸗Klubs 
und Vorſitzender der Sejmkommiſſion für Seeweſen. Da 
nach den Beſtimmungen, die in dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet gelten, der in Konkurs geratene Schuldner nicht 
nur die Möglichkeit verliert, ſein Beſitztum ſelbſt zu ver⸗ 
walten, ſondern auch den Beſchränkungen unterliegt, die 
bürgerlichen Rechte auszuüben, droht dem Abgeordneten 
Tebinka auch der Verluſt des Sejmmandates. 


Der Präſident der Danziger Bank in Warſchau. 


Der Präſident der Danziger Bank Dr. Schäfer iſt in 
Warſchau eingetroffen, um dem Präſidenten der Bank 
Polſki einen offiziellen Beſuch abzuſtatten. 


Wilan in den Morgenſtunden einige Schüſſe. Als er ſich 


blutüberſtrömt in ihrer Angſt auf die Straße lief. 
in Richtung der Wieſen begab, von wo die Schüſſe gefallen 


bei einem regenſchweren Himmel wäre ſo ziemlich undenk⸗ 
bar. Bei den Ringkämpfen in Bromberg iſt es anders. 
Wind und Wetter ſind dabei nur nebenſächliche Erſcheinun⸗ 
gen. Der Garten der Concordia⸗Säle weiſt ſtändig über⸗ 
füllte Plätze auf — die einzige ſtabile Erſcheinung in der 
allgemeinen Kriſe. Die Senſationen ſteigen dafür von 
Tag zu Tag. So bildete am Sonnabend der Heraus⸗ 
forderungskampf Neumanns gegen Saſorſki die 
große überraſchung, die ſicherlich die vielen Hunderte von 
Zuſchauern angelockt hat. Nach einem techniſch ſchönen 
Kampfe ſiegte in der 57. Minute Saſorſki, diesmal zum 
zweiten Mal über Neumann. Der Sfterreiher Mottl 
ſcheint in Bromberg das Schickſal ſeines Landes zu tragen. 
Im widerfährt eine Unbill nach der anderen. Am Sonn⸗ 
abend hat er ſogar Schläge von dem brutalen Tiber⸗ 
mont hinnehmen müſſen und zum Schluß unterlag er 
dem rabiaten Belgier. Unentſchieden kämpften Badur⸗ 
ſki und Ahrens. Ein techniſch ausgezeichneter Kampf. 
Torno beſiegte in der 32. Minute den „ehemaligen 
Akademiker“ Motty ka. Der Akademiker ſcheint phyſiſchen 
Examens nicht gewachſen zu ſein. — Am Sonntag 
kämpften Neumann und Badurſki vorzüglich, aber 
ohne Ergebnis. Im Kampfe gegen Ahrens mußte der 
Belgier Aibermont (bereits zum zweiten Male) dis⸗ 
qualifiziert werden. Der Kampf Orlow - Torno ver⸗ 
lief ergebnislos, der ſtarke Italiener Equatore beſiegte 
den Krakauer Wiencek durch Doppelnelſon bereits in 
der 3. Minute. 

§ Die Töpfer: und Ofenſetzer⸗Innung hielt vor kurzem 
ihre Quartalsverſammlung ab. Nach Eröffnung und Be⸗ 
grüßung widmete der Obermeiſter Ofenſetzmeiſter Tſchörner 
dem Innungsmitglied Ofenſetzmeiſter Schöpper aus 
Anlaß ſeines am 20. Juni begangenen jährigen Meiſter⸗ 
jubiläums herzliche Glückwünſche. Hierauf überreichte der 
ſtellvertretende Obermeiſter Ofenfegmeifter Steſzewſki im 
Namen der Handwerkskammer Poſen dem Jubilar mit 
einer Anſprache das von der Kammer überſandte Diplom. 
Der geſchäftliche Teil erledigte u. a. die von der Hand⸗ 
werkskammer verlangte Vorſchlagsliſte für die Meiſter⸗ 
und Geſellenprüfungskommiſſion, wobei die Kammer zu 
berückſichtigen gab, daß nur ſolche Meiſter als Kommiſſions⸗ 
mitglieder vorgeſchlagen werden dürfen, die das Meiſter⸗ 
diplom und die Handwerkskarte beſitzen. Eine rege Aus⸗ 
ſprache ergab der am 1. d. M. für Bromberg in Kraft ge⸗ 
tretene Schornſteinfegertarif, der einige Poſitionen auf⸗ 
weiſe, die dem Töpfer⸗ und Ofenſetzerhandwerk zuſtehen. 
Dieſerhalb wurde beſchloſſen, mit der Schornſteinfeger⸗ 
Innung ins Benehmen zu treten. Gegebenenfalls ſollen 
weitere Schritte unternommen werden, um das unſachliche 
Handhaben der Schornſteinfeger beim Reinigen der Küchen⸗ 
herde zu unterbinden. Das Referat des Obermeiſters 
„Die Preisſenkung und deren Folgen im Handwerk“ fand 
die reſtloſe Billigung der Verſammlung. Mit dem Wunſche, 
daß alles ſich zum Beſten wenden möge, ſchloß der Referent 
ſeine Ausführungen. Nach weiterem Internen fand die 
Verſammlung ihren Abſchluß. 

e N 8 u ein 108 der e e 
Sienkiewicza) wohnhaftes gar, das von Dieben heim⸗ 
at 5 0 50 ei Ha kn am Sonnabend 3 die es wieder mit nach Hauſe nahm. Es iſt jedoch zweifelhaft, 
Markt zurückkehrte, mußte fie zu ihrem Schrecken die Wahr⸗ ob der Junge mit dem Leben davonkommt. 1 
8 55 2. ar in ihrer if .. =” 8 Unwetter. f 

ohnung eingebrochen waren. Die Wohnungstür, ie dur g 
zwei Vorhängeſchlöſſer geſichert war, hatten die Diebe ge⸗ Kielee, 14. Juli. (Pa) über Kielce und Umgegend 
waltſam erbrochen. In der Wohnung ſelbſt ſah es wüſt ging geſtern abend ein großes Unwetter mit Blitzſchlägen 
aus. Schränke, Schubläden und Betten waren durchwüblt. nieder. Ein Blitz ſchlug in das Haus eines Bauern im 


Selbſt die Ofen hatten die Spitzbuben, die in der Woh⸗ Dorfe Krafo ein. Dabei wurden die Frau des Bauern 
5 Geld ee burchſucht, ohne jedoch etwas zu und zwei Kinder getötet. Das Haus brannte nieder. Im 
finden. Und nun kommt die große Überraſchung. In einer Dorfe Celiny ſchlug der Blitz in das Haus des Wirts 
der Schubläden fanden ſie eine alte Brieftaſche, die ſie, Krogulee ein und tötete deſſen Frau ſowie zwei Töchter 
wahrſcheinlich ließen ſie ſich in der Eile keine Zeit mehr | und einen Sportsmann aus Warſchau. Das Unwetter hat 
dazu, nur flüchtig durchſahen und dann achtlos auf den großen Schaden angerichtet. 

Fußboden warfen. Gerade aber in dieſer achtlos weg⸗ 


Hier hatte ſich inzwiſchen eine große Menſchenmenge ange- 2 
. ſammelt, die gegen die Aktion bes Gemeindevorſtehers | waren, ſah er zwei verdächtige Männer, die bei ſeinem An⸗ 95 
Der Neid. . nahm. . 6 . Du bie Sc Sur Bt. Er ſetzte jedoch den Fliehenden 4 
. 5 ir fragen: ſt den zuſtändigen übergeordneten tel⸗ | nach und es gelang ihm, einen von ihnen, den Angeklagte 
Der Neid iſt die Derſchwiſterung mehrerer An- len diefer Vorfall Pere Sit es angebracht, daß ein | D. einzuholen und feſtzunehmen. et des e a 
tugenden zu einem einzigen Hauptlaſter? er trägt zu Dorfſchulze die ihm zuſtehende Amtsgewalt in einer Form | geſtand D, daß er zuſammen mit J. auf den Wieſen nach 4 
gleicher Seit die Abſcheulichkeit der ungenügſamen gebraucht, die man beinahe als Mißbrauch bezeichnen kann? | wilden Enten geſchoſſen habe. Bei einer Hausſuchung in er 
Habſucht, des Stolzes, der Menſchenfeindlichbeit Er Iſt es richtig, daß ein Gemeindevorſteher, deſſen Schutze alle [der Wohnung des J. wurde dann das Gewehr vorgefun⸗ 3 
verwüſtet nicht nur die Lebensruhe deſſen, in dem er Dorfſchulze die ihm zuſtehende Amtsgewalt in folder Form | den. Das Gericht verurteilte den J. zu 8, den D. zu 9 
wohnt, jondern er lechzet auch nach Serſtörung fremden gebraucht? 2 Ä a 2 Wochen Arreſt. | 
Slüdes. Seine Kinder find die Schadenfreude, die Jeder hat ſeine ſtaatsbürgerlichen Pflichten auch in be⸗ 1 
Derleumdung, die Angerechtigbeit, die Heuchelei, der Haß. dien J ee ee e ene . A „ Aus dem Landkreiſe Bromberg, 15. Juli. Bei den 
Neid ift Unzufriedenheit über Begünftigung und Vorzüge. ieſes Opfer immer nur von einem Teil DIT a [ Beſitzer Friedrich Rahn in Bachwitz (Lukowiec) ift in der 
0 ; 5 5 kerung verlangt werden, noch dazu in einer Form, die zu \ Nacht eingebroch 8 
die man nicht hat, und die man ſelten haben möchte; ein ſchwerſten Laſt werden muß? Keinesweg 8 — denn man vergangenen Nas BR . worden. un „Diebe 7 
Streben, fie dem zu rauben, der fie bejißf, um fie ſich kann dem einen Teil nicht nur Pflichten aufbürden. fielen lediglich 15 Pfund Butter in die Hände. In der 4 
5 darauffolgenden Nacht wurde wieder in Bachwitz bei dem 0 
ben een e, 2 so en a ee Beſitzer Michael Schmidt eingebrochen. Auch hier wurden ; 
toren, wenn man zu iheem Beſh nicht gelcr den un. 8 Internationales Ringkampfturnier. Jede Beran- 15 Pfund Butter geſtohlen; außerdem nahmen die Diebe ; 
Heinrich Sſchobbe. ſtaltung unter freiem Himmel zur kühlen Nachtſtunde und noch 5 ee Landbrote mit. Man iſt den Tätern auf die g 
Spur gekommen. 5 f 


hs Budzyn, 16. Juli. Dem Beſitzer Stellter in Wiſchin⸗ 
Neudorf wurde unlängſt ein ca. zwei Zentner ſchweres 
Schwein nachts aus dem Stalle geſtohlen. Es wurde auf 
einer etwa zwei Kilometer entfernten Wieſe geſchlachtet und 
ausgeweidet. An dieſem Platze ſind Därme und Füße ge⸗ f 
funden worden. ü 8 

In der Nacht zum 15. d. M. iſt dem Beſitzer Grun⸗ 
wald in Wiſchin⸗Neudorf ebenfalls ein zwei Zentner ! 
ſchweres Schwein aus dem Stalle geſtohlen worden. Dem 
letzteren ſind ſchon öfters Schweine geſtohlen worden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

Der Hausbeſitzerin Frau Tiede in Budzyn ſind vor 
einigen Tagen nachts ſämtliche Hühner aus dem Stalle ge⸗ ; 
ſtohlen worden. 

Mit der Ernte des Roggens hat man hier in der Um⸗ 
gegend bereits begonnen. 


Czarnikau, 14. Juli. Schadenfeuer. In Ro⸗ 
manshof (Romanowo), Kreis Czarnikau, brach auf dem 
Grundſtück des Beſitzers Swadzyniak ein Feuer aus, 
welchem Wohnhaus, Stall und Scheune, außerdem Ma⸗ f 
ſchinen und Geräte reſtlos zum Opfer fielen. Das Vieh 
und ein Teil der Möbel konnten gerettet werden. Die 
Feuerwehren konnten nur die Nachbargrundſtücke ſchützen. 


$ Exin, 15. Juli. Der Vertreter der Mieter in Exin 
Bala hatte mit dem Stadtverordneten Ratajeczak 
wegen deſſen Mieter Streitigkeiten. Als ſich nun R. Frei⸗ 
tag abend um 3411 auf den Hof begab, wurde er von B. 
überfallen und derart geprügelt, daß er zu Boden ſtürzte. 
R. hatte in der Seitentaſche 100 Ztoty, die er, als er wieder 
zu ſich kam, vermißte. Dieſe Angelegenheit dürfte ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. N 
Heute ereignete ſich hier ein Unfall, der leicht hätte 
ſchwere Folgen haben können. Der Gutsinſpektor Burk ⸗ 
Hardt aus Oleſzno (Rieſenburg) fuhr in der Dunkelheit 
nach Hauſe. Kurz hinter der Stadt gingen die Pferde 
durch, ſo daß B. die Gewalt über die raſenden Pferde 
verlor. Er wurde aus dem Wagen geſchleudert und blied 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juli. 
Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes Wetter mit vereinzelten Regen⸗ 
ſchauern an. 


Wie kommt man 
zu einem Obdachloſen⸗Aſyl? 


In einzelnen Dörfern Poſens und Pommerellens ſcheint 
der Friede und die Eintracht des ländlichen Zuſammen⸗ 
lebens beider Nationalitäten in der letzten Zeit empfindlich 
gelitten zu haben. Erſt vor wenigen Tagen waren wir ge⸗ 
zwungen, die Folgen einer verirrten völkiſchen Unduldſamkeit 
aus dem Dorfe Wilſche bei Crone (Koronowo) zu melden. 
Hier ſind die deutſchen Einwohner häufig Handlungen aus⸗ 
geſetzt, die bei jedem klar und nüchtern denkenden polniſchen 
Staatsbürger eine entſchiedene Ablehnung finden müſſen. 
Das Beiſpiel ſteht leider nicht vereinzelt da. 

So ſcheint der Dorſſchulze der Gemeinde J o⸗ 
ſephinen (Wyſtep) im Kreiſe Bromberg die Be⸗ 
fugniſſe ſeiner Ortsgewalt und die ihm von der Verfaſſung 
übertragene Pflicht, beide Nationalitäten dem Rechte nach 
gleich zu behandeln, recht eigenartig zu erfüllen. In ſeinem 
Dorfe wohnt u. a. die etwa 70jährige Landwirtsfrau 
Schulz, die ein Pachtgrundſtück zuſammen mit ihrer Toch⸗ 
ter Anna bewirtſchaftet. In dem zu dem Pachtgrundſtück 
gehörenden Hauſe bewohnen beide Frauen auf der Hofſeite 
eine kleine enge Wohnung, zu welcher noch eine Kammer 
gebört, während eine weitere kleinere Wohnung an der 
Straßenſeite von einer polniſchen Familie bewohnt wird. 

Im Herbſt vorigen Jahres kam nun der Dorfſchulze und 
forderte von Frau Schulz die Räumung der Kammer, da er 

arin einen Dorfarmen unterbringen müſſe. Die Einwände 
de Schulz, daß die ihr und ihrer Tochter zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Räumlichkeiten ſehr begrenzt ſeien, daß 
ſie die Kammer zum Unterſtellen von Sachen dringend be⸗ 
nötige, und daß es unmöglich jet, daß in einem einſam ge⸗ 
legenen Hauſe, in welchem nur Frauen wohnen, 
ein Dorfarmer lin dieſem Falle handelte es ſich um einen 
heruntergekommenen Trinker und Vagabunden) unter⸗ 
gebracht werden könne, fanden beim Dorfſchulzen jedoch kein 
Gehör. Nach Ausſagen des Gemeindevorſtehers ſollte Frau 
Schulz die Kammer nur für die Wintermonate ab⸗ 
geben. Im März ſollte ſie wieder frei werden. Als Ent⸗ 
gelt hierfür ließ die Gemeinde auf ihre Koſten die Repara⸗ 
tur des Kammerfenſters und der Kammerdecke vornehmen. 
Nun begannen für beide Frauen ſehr unangenehme Zeiten. 
Unrat und Ungeziefer hielten mit demVagabundenEinzug. Die 
Einwohner hatten unter dem Schutze des verwahrloſten Kam⸗ 
merbewohners furchtbar zu leiden und waren obendrein 
gezwungen, für ſeinen Unterhalt zu ſorgen. Das Verſprechen 
des Gemeindevorſtehers, die Kammer im März zu räumen, 
wurde nicht gehalten. Die Kammer blieb bis in den Som⸗ 
mer hinein beſetzt und wurde erſt frei, als ihr Bewohner 
ſtarb. Frau Schulz ließ daraufhin die Kammer ſäubern und 
war froh, daß ſie den dringend benötigten Raum wieder ver⸗ 
wenden durfte. 

Es ſollte aber anders kommen. Am Sonntag, dem 
9. Juli, erſchien am Nachmittag der Dorfſchulze mit zwei 
Männern in der Wohnung der Frau Schulz und kündigte 
ihr an, daß ſie am nächſtfolgenden Tage die Kammer räumen 
müſſe, da die Sachen einer armen Frau des Dorfes „für 


— — N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 14. Juli. Der Schrei aus dem Sarge. 
Ein Warſchauer Vorortfriedhof war dieſer Tage der Schau⸗ 
platz eines furchtbaren, nervenerſchütternden Ereigniſſes. 
Während ſich etwa fünfzig Leidtragende zur Beiſetzung eines 
fünfjährigen Knaben zur Grabſtätte bewegten, hörte man 
plötzlich ſchwache Schreie aus dem Sarg. Als man den 
Sarg geöffnet hatte, ſtreckte das Kind die Arme heraus. 
Man legte es ſofort in die Hände der weinenden Mutter, 


kurze Zeit“ dort untergeſtellt werden müſſen. Frau Schulz geworfenen alten Brieftaſche befanden ſich in einem 
ſprach die Bitte aus, dieſe angebliche Dorfarme jetzt bei | Innenfach 9000 Ztoty in Fünfbundertztotpſcheinen. Auch Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
einem anderen Landwirte des Dorfes unterzubringen, fie [noch ein zweiter Geldbetrag von 250 Zloty in Silber, der „ Deutſch⸗Eylau, 13. Juli. Am Dienstag abend machte 


ſich in einer Waſſerkanne befand, entging der Aufmerkſam⸗ 0 
keit der Diebe. Die Diebe müſſen gewußt haben, daß die nde ne en . : en 75 1 ; 
Eheleute in ihrer Wohnung Geld aufbewahrt hatten, da fie “ 7 . ringer Göhe die D. Zugſtrecke Berlin a 
nur nach dieſem ſuchten und ſonſt nichts mitnahmen. Die | 48 as in geringer w 7 
Polizei iſt bemüht, die Spitzbuben ausfindig zu machen. n Eye hans Bee En 1 el 5 
§ Motorradunfall mit tödlichem Ausgang. In der Nacht 0 ; iteres als ein polniſcher 
5 n 5 auf Ber Bern — zus 85 r ö Das Flugzeug I wa 
otorradun welchem eine erſon den D and, itsabzeichen die Bezeichnun N 
Nach den bisher vorliegenden Feſtſtellungen handelte es ſich RE ae Br a 77 5 Faupfbahngof ante 605 
bei dem Toten um den katholischen Geiftlichen Bernard Ry“ Maſchine über den Ererzierplas hinweg in geit lech Rich⸗ 
5 15 1 RA FFF ra ae: Grenze. or 5 20R handelt es ſich um 4 
3 audenz. ul 
ber donde Be er e Be DIKaspe re 
(Grunwaldzka) 18. Er er abei ſo ſchwere Verletzungen, 1 
daß er mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft ins Städt. Waſſerſtandsnachrichten. \ 
Krankenhaus gebracht werden mußte, | gBafferitand der Weiiel vom 17. Juli 1933. 85 
8 Aus ee pe en rer 3 3 bo 2,46, gawichoft E 1,90, Warihau.t 54, Plock 700 % 
Helena Chleboſs ulſtraße (Ujeſkiego) 4 e er orbon ‚67, i 
jährige Frau fans in einer Auseinanderſetzung mit ihrem 7 ns A + 0,71. Dirſchau + 0,48, Einlage +21 
Manne, der auf fie mit dem Meſſer losging, keinen anderen ? x 


könne doch nicht immer die Leidtragende ſein. Im übrigen 
erhebe ſie Einſpruch gegen die Unterbringung dieſer Dorf⸗ 
armen in ihrer Kammer, da dieſe „angebliche Arme“ in 
moraliſcher Beziehung keine einwandfreie Perſon ſei. Sie 
glaube auch nicht, daß lediglich die Sachen untergeſtellt wer⸗ 
den, da der Gemeindevorſteher bereits einmal, nämlich im 
Herbſt vergangenen Jahres ſein gegebenes Verſprechen nicht 
eingehalten habe. 

Die Einwände halfen nicht. Am nächſten Tage erſchien 
der Gemeindevorſteher mit zwei anderen Männern und 
brachte auf einem Handwagen die Sachen der Frau mit. Als 
die Tochter der Frau Schulz die Männer kommen ſah, ſchloß 
ſie ſofort die Haustür ab. Sie ahnte aber nicht, daß der 
Dorfſchulze in die Wohnung der auf der Straßenſeite woh⸗ 
nenden polniſchen Familie eindrang. Von dieſer Wohnung 
aus führte eine Tür nach dem Hausflur. Die Tür war je⸗ 
doch durch ein Bett verſtellt. Er ließ das Bett abrücken und 
gelangte ſo zum Flur und zu der Kammer der Frau Schulz. 
Ohne auf die Schreie der ſehr verängſtigten Frauen zu 
achten, ließ er auf die dort ſtehenden Sachen der Frau Schulz 
die mitgebrachten Sachen aufſtellen. In dem wirren Durch⸗ 
einander erlitt Frau Schulz einen erheblichen Sachſchaden, 
da dabei eine Bruthenne verſcheucht, ſämtliche Eier zerſchla⸗ 
gen, ein Sack Mehl zertreten und noch andere Gegenſtände 
beſchädigt worden. 

Die armen Frauen, die ſich dieſer Gewalt gegenüber⸗ 
ſohen, verfielen naturgemäß in einen Weinkrampf und ver⸗ 
ſuchten immer wieder die Kammertür zu verriegeln. Dabei 
wurde die Tochter der Frau Schulz von den Männern ſo 
furchtbar geſchlagen, daß ſie mit angeſchwollenem Aupe und 


Ausweg, als zum Fenſter zu ſtürzen und auf die Straße au | RN 5 5 
ſpringen. Die Unglückliche erlitt beim Aufprall auf den Chef⸗Redakteur: Gotthold 1 verantwortlicher 3 


ür Politit: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Boden ſchwere innere Verletzungen. no Per e: 112 Stadt und Land und den übrigen unpolis 1 


Wegen Wilddieberei hatten ſich die Landwirtsſöhne, tiſchen Teil: 8 Arno Ströſe: für Anzeigen und (127 

der 24jährige Antoni Janiekt und der Miährige Stefan | klamen: Edmund Przygodz e: Druck und Verlag von 
Dudzie aus Anielinach, Kreis Wirſitz, vor der Straf⸗ A. Dittmann T. z 0. v. ſämtlich in Bromberg. x 
kammer des biefigen an zu 5 —— — —— s 
Schon ſeit längerer Zeit wurde unter dem Wildbeftande in [Di f I 
den del Gran Bale gehörenden Wälhern nroßer Eibe. de Heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
den angerichtet. Aw 4. Februar d. J. hörte, der Inſpektor einſchließlich „Der Hausfreund Nr 161 | 


DANZIGER WERFT 


rn A BAUT 


KÜHLANLAGEN 


für 


„Deering-Brasmäher“ 


mit Oelbad und Stahldeichsel 


„Deering-betreidemäher“ 


mit Oelbad und verzinkt. Stahlblechtisch 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entriß uns ein 
jäher Tod meinen heißgeliebten Mann, unſeren treuſorgenden 
Vater, meinen geliebten Schwiegerſohn, unſeren Bruder, 
Schwager und Onkel 


3 MARKT- und FISCHHALLEN, SCHLACHTHÖFE , Sehleifsteine sowie sam. 

f fl N | kimm BRAUEREIEN, MOLKEREIEN b dazu Ersatzteile 

SCHOKOLADENFABRIKEN x 3 

10 * HOTELS, RESTAURANTS, KONDITOREIEN Pierde-Rechen 1 55 1s 
FLEISCHEREIEN, WURSTFABRIKEN „liel 

In grenzenloſem Schmerz KRANKENHÄUSER, PENSIONATE Gabelheuwender nen 


im Namen der Hinterbliebenen 
Marianne Steimmig geb. Hartingh 
Julianne Steimmig 
Heinrich Steimmig 
Chriſtian Steimmig. 


Danzig, Sandgrube 21, den 15. Juli 1933. 


KÜHLAUTOMAT „GLACIA“ 


GEEIGNET für KLEIN- u. MITTELBETRIEBE 
ZENTRALE: DANZIG, WERFTGASSE 4. 
TEL. 23441-47. TELE6RAMME: DANZIGER WERFT. 


Idzka 24. Telefon 79, 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. Juli, 15¼ Uhr auf Grunwaldzka elefon 7 


dem Garniſon⸗Friedhof in Danzig ſtatt. 5402 Verla ngen dle Drosp le 
HOMFBAUER STIFTUNG" Beamter ſucht 5405 
Potsdäm.; | r Einfamilienhäuschen in Zorn 


Hermannswerder oder Umgegend zu kaufen, bezw. eine 


immerwohnung zu mieten, ee 


ö chtung 3 
W 


Grünröcke! an Filiale Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 
Sonntag früh um 715 Uhr verſchied nach 8 N „ ble ns ch De 2 RER 
langem, ſchwerem mit großer Geduld ertragenem f gates Stehe Cie , e ampf⸗ 5 
Leiden meine liebe Tochter, unſere Schweſter, Samilienverh,3wingen — Dreſchmaſchine 
Schwägerin und Tante wechsel welche bei der 2 Zinshäufer, komfort. 


Borftellung klargeſtelt Ingenieur- . >> | Gatt., 14% weg. Todes⸗ 54, K 2“ mit 4 rãdr. Strohelevator 


L 3 744 7 5 
h 8 I 8 . Uu. 2 . — 
eingeftießelingein. H Schule laren WA f 2 ge 8. Of u Fabrikat Cegieljti 
4 N Droge Such. technik | Automonien Weimar fun- 50 Diorg, = Grunditüd, faſt neu, billig zu verkaufen, sans 
u. Weidmannshe 15409 7 945 5 kt ford TER mal] eb leb.u.tot.Sns J Szymczak Bydgoſscz. 
Im Namen der Hinterbliebenen — Ang 12800 Masten ade 9 ul. Dworcowa 28 


an die Geſchſt. d. Zeitg. Anz. 12000 zl. Mantowſti. 
Frau Auguſte Kalinkte Brennerei⸗ eng gen, genen ee ng 
als Mutter. 


Verwalter X) N Dampfdreſchmaſchine 
„ſuch Ye 01 denb ur i. U. it Enge om En engliſches Fabrikat mit Selbiteinleger, Kugel ⸗ 


rei 17. li 1933. \ a 
Barcin, den Ju Auchndöng von „IDUFGiL. ein Hausgrundktüd lager, *rommel 60x23 » ne etriebsfertig 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem Ene a 1. 7 n e e en * 

20. d. Mts. 4 Uhr nachmittags von der Evangeliſchen — C A. P. Muscate „Sp. 3 o. p., 
Kirche in Barcin aus ſtatt. 2634 Kyffhäuser -Technikum Kahn, preisw. z verlauf. Maſchinenfabrik, Tezew. 
ad Frankenhausen, Kyffh. Anfr. a. E. I. Scholz Ww iebsfähi 
Für Ingenieure und Werkmeister. Maschi- 3nb.8.8cholz,Wolsztyn. aut erhaltene, unbedingt betriebsfähige 


nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Land- 


o 
2 In großer Kreisſtadt in 
— een dreſchmaſchine 


Jan Przeworski, 
X 9 b | [ N { ee > Haus U Fabril 
2 1} „ 1 5 3 
„Jungmädchen⸗ ö Doc. Biskupiec - Pom.. BEER . 5 (Börner - Stundenleiftung 0 —30 Zentner), 
Er eim“ um — ER ur Unterstützung des te zu laufen geſucht. 
beginnt ſeine Arbeit holungshe jungen Mühlenbel. «sohn Nüchtern. evgl. 2500 etlelle, Num fel — Henn. 2 een Mk . D 2 2 
elle die langjährig im Re⸗ nerg . Dem 


Mädchen wieder am 10. Oktober 1933 und endet | engl, 28 J., mit monatl. Aa derweit. x 7 ab Reuefte Zentrifuge 
ſie am 20. September 1934. Nähere Auskunft Eigenen von 800 31. Fleſſcher eie 3.8. P ‚M 8 = us ea, Br Inmitten ben Giant il Pianos 100 L., 5 PS. 220 W. 
a 0 M. 53880 d. G. d. 3. 


durch unſeren Proſpekt über unſere Arbeit, und Barvermög. von gut. Wurſtar 


1 U N e groß. Arbeits⸗, Keller- 
die den jungen Mädchen eine grundlegende 30000 31. ſucht Bekannt⸗ 8 J. i. Fach, in letzt. St derſelben Branche oder Off. u. M. 538 > = 58 
Allgemeinbildung. Kenntnitfe in Buchführung, |jepaft Nate Sante = J. perir. miele. Zeller. Privathaushalt Tüchtigen, eval. 202 fungen 28 1 8 sch. Kultiv, Senior⸗ 
Stenographie, Schreibmaſchine, Mufit, ſowie Ei: ann of. ober Stellung. Gute 5570 | i ö I zu verkaufen oder ver⸗ Säe- Hackmaſch., Kar⸗ 
in Zweigen der Hauswirtſchaft u. ſachgemäßen Wells kirat arb. 1 er fährige Jeugniſſe vorh.] lk ſcherge kllen pachten. Off unt. C. 5226 = toffeldampf., Div. Win⸗ 
Säuglings- u. Kinder⸗Pflege ſowie⸗Erziehung „Jauch ppäter Stellung. Offerten zu richten unt. pertr. m. elektr. Betr. u. an die Geſchſt.d. Zig. erb. Singer ⸗Rähmaſchine den, Drabtieile, Kahn, 
und anderes vermittelt, erteilt: Off. m. Bild u, A. 5330 Willy Lettau. Anistaw, M. 5250 d. d. Geſchſt d. Z. firm i. Wurſtmach. ſtellt wie neu, Kind Prabm, Segel. Arbeits⸗ 


Die Innere Miſſion in Poſen (Poznan, a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
ul. Fr. Ratajczaka 20), SFS TE 


jedes Evangeliſche Pfarramt und das Diskrete, vorſchußloſe 


Diakoniſſen⸗ Mutterhaus „Ariel“, Phe 5 Anbahnung 


Wolfshagen (Kifaſzkowo), poczta 


erwagen 
pow. Chelimno. RKoutinierte von ſofort ein Robert Kolonialwaren⸗ verſchied. Möbel, Sofas wagen, Dezimalwaage, 
N Haberer, Unistaw,pow. 7 Geſchäft Spiegel u. viel. andere Greif⸗Vervielfältig.⸗ 
3 Butsielretärin Thelmno. gutgehend mit anſchl. billig abzugeben. 2017: Appar., bill, ausverkfl. 
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2. Blatt. 


Bromberg, Dienstag den 18. Juli 1933. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 161. 


Pommerellen. 


17. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


Graudenzer Bevölkerungsbewegung. Am 31. Mai 
d. J. betrug die Einwohnerzahl unſerer Stadt 51 868 Per⸗ 
ſonen. Es reiſten z 423 Perſonen (211 Männer, 212 
Frauen). Graudenz verließen 454 Perſonen (217 Männer, 
237 Frauen). Geboren wurden im Juni 90 Kinder (50 Kna⸗ 
ben, 40 Mädchen); geſtorben ſind 43 Perſonen (25 männliche, 
18 weibliche). Am 30. Juni d. J. betrug die Zahl der 
Graudenzer Bewohner 51837; ſie iſt ſomit gegen ven 
31. Mai d. J. um 31 Perſonen zurückgegangen. * 


x Eine wohltuende Unterbrechung des anſpruchsloſen, 
ſtillen Stiftslebens bildet die von Stadtrat a. D. Holm 
alljährlich getätigte Gepflogenheit, die Inſaſſen ſolcher 
Heime zu einigen Stündchen frohen Beiſammenſeins bei 
Kaffee und Kuchen zu laden. Dieſe ſchöne Veranſtaltung 
fand im Garten des „Goldenen Löwen ſtatt. So manche 
der gebetenen alten Damen konnte Gebrechlichkeit oder 
Krankheit halber freilich nicht mit dabei ſein, ſo daß nicht 
alle Plätze beſetzt waren. Immerhin war es eine ganz 
ſtattliche Anzahl, die der bekannte und geſchätzte Gaſtgeber, 
der ſeit Jahren das Amt des Vorſtehers der Armen⸗ 
Brüderſchaft bekleidet (außer dieſem Stift kam noch das 
Wollert-Stift in Betracht) bewirtete. Herzlich begrüßte 
Stadtrat a. D. H. ſein Gäſte und wies darauf hin, welche 
Freude es ihm bereite, denen, die ihre Tage in Zurück⸗ 
gezogenheit- und Einförmigkeit verbringen, einige frohe 
Stunden bieten zu können. Bedauernd flocht er ein, daß es 
der vor etwa einem Vierteljahr dahingegangenen bejahrteſten 
Inſaſſin des Brüder-Stifts, Frau Gleinert, nicht mehr 
vergönnt war, heute — es wäre der Vortag ihres 95. Ge⸗ 
burtstages geweſen — hier zu weilen. Zugegen waren auch 
die Gattinnen unſerer evangeliſchen Geiſtlichen, Frau 
Pfarrer Dieball und Frau Pfarrer Gürtler . Die 
Veranſtaltung verſchönten durch muſikaliſche Darbietungen 
die Herren Karl⸗Julius Meißner (Klavier) und Erich 
Burza (Violine). * 

Der Benutzung übergeben wurde Sonnabend vor⸗ 
mittag 11 Uhr der am jenſeitigen Weichſelufer eingerichtete 
Badeſtrand. Kurze Anſprachen hielten Stadtpräſident 
Wiodel und der Vorſitzende des Verſchönerungsvereins 
Stadtrat Kwasniewſki. Vorläufig weiſt die Anlage 
nur acht Kabinen für je 4 Perſonen auf. Daneben iſt eine 
größere Anzahl Kleideranhänger angebracht. Vom Vor⸗ 
ftande des Verſchönerungsvereins wird beabſichtigt, die 
Zahl der Kabinen nach und nach zu vermehren. Außerdem 
will man bei der zuſtändigen Behörde um Zuweiſung 
weiteren Ufergebiets Schritte tun. Eine gewiſſe Ver⸗ 
billigung des Fährtransports zur neuen Bade⸗ 
gelegenheit hat ſich erfreulicherweiſe inzwiſchen bereits er⸗ 
zielen laſſen. *. 


Ein trübe e ern böſen Folgen bildete 
er erhandlung vor der hieſigen Straf- 


den Untergrund einer 
kammer. Angeklagt war die 23jährige Ehefrau Gertruda 
Paczkowſka, weil fie am 22. Mai d. J. den Verſuch ge⸗ 
macht haben ſoll, ihren Gatten, den Eiſenbahnarbeiter An⸗ 
toni Paczkowſki in Buk Pom., zu erſchießen. Die Ange⸗ 
klagte hatte, noch nicht ganz 16 Jahre alt, Paczkowſki 
geheiratet. Da ſie es in bezug auf die eheliche Treue nicht 
genau nahm, kam es oft zu ſtürmiſchen Auftritten, bei denen 
der Gatte in ſeiner Erregung ſich zu Tätlichkeiten hinreißen 
ließ. Mehrmals ging Frau M., obwohl der Ehe drei Kinder 
entſproſſen waren, von ihrem Manne fort und wohnte in 
Graudenz, oder hielt ſich auch in Gdingen, Lodz oder Krakau 
auf. Nach ſiebenmonatiger Abweſenheit kehrte ſie auf Vor⸗ 
ſchlag ihres Mannes wieder zu ihm zurück. Aber das Ehe⸗ 
leben geſtaltete ſich noch ſchlechter als bisher. Am 22. Mai 
kam es zur Kataſtrophe. Nach einem vorausgegangenen 
Streit griff Frau P. zum Revolver und wollte auf ihren 
Shemann ſchießen. Zum Glück verſagte zunächſt die Waffe. 
Ein weiterer Schuß verfehlte ſein Ziel. Auch der Gatte 
hatte inzwiſchen eine Waffe ergriffen und ebenfalls geſchoſſen, 
indeſſen auch nicht getroffen. So ging die eheliche Schießerei 
ohne tragiſche Folgen ab. Das Gericht erkannte die P. des 
verſuchten Totſchlags für ſchuldig und verurteilte ſie zu 
1 Jahr Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. Die 
Angeklagte wurde aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. * 

t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte große Zufuhr. 
Es gab beſonders viel neue Kartoffeln. Sie ſind im Preiſe 
weſentlich heruntergegangen und koſteten 0,05—0,06, alte 
Kartoffeln der Zentner 5,00; Butter 1—1,30, Eier 0,90 bis 
1,20, Himbeeren 0,60, Johannisbeeren 0,30—0,35, Tomaten 
0,80 1,00, Schnitt⸗ und Wachsbohnen 0,25—0,35, Mohrrüben 
zwei Bundchen 0,15, Weißkohl 0,10, Kohlrabi 0,10, Erbs⸗ 
ſchoten 0,10—0,15, rote Rüben 0,10, Gurken 0,40—0,60, Grün⸗ 
zeug Zundchen 0,10; alte Hühner 2,25—3,50, junge Hühnchen 
Paar 1,80 4,00, Tauben Paar 0,90—1,00, Enten 2-300, 
Gänſe 5,00; große Aale 1,30, kleine 11720, Schleie 0,80, 
Krebſe 0,10—0,15 das Stück. Der Marktverlauf war 3 
rege. 

Beim Holzdiebſtahl im Wäldchen des Beſitzers Klocz⸗ 
fowifi ertappt wurde von der Tarpener Polizei ein gewiſſer 
Maciej Orkowſki in Kgl. Dombrowken (Dabröwka Kröl.). 
Der Sohn Orkowſkis hatte, während der Vater ſtahl, mit 
zwei Hunden in der Nähe „Schmiere geſtanden“. Er ſtürzte 
ſich auf den bei der Feſtnahme mitwirkenden Sohn Kloez⸗ 
kowfkis mit einem Knüppel, wurde aber ſchnell überwältigt. 
Außerdem hat die Tarpener Polizei einige Hühnerdiebe 
dingfeſt gemacht, welche die Gegend von Dombrowken, Klodt⸗ 
ken und Woſſarken unſicher machten. Außer Vieh⸗ und Ge⸗ 
ſlügeldiebereien find ſogar Beraubungen der Bienenkörbe 
Gegenſtand der nächtlichen Aktionen. Verſchiedenen Land⸗ 
mirten in dieſer Gegend haben Spitzbuben aus den Bie⸗ 
nenſtänden den Honig entwendet. Man verſtopft die Löcher 
mit Lehm, ſchleppt dann den Korb ins Getreide, tötet die 
Bienen mit irgend einer Säure, eignet ſich den Honig an 
und läßt dann den zerſtörten Korb auf dem Felde liegen. 
Auch Wilddiebereien gehören zu der Beſchäftigung einer 
Spitzbubengruppe. Hoffentlich vermag die Polizei bald noch 
gründlicher dort unter der wahren Landplage aufzuräumen. 

Große Beute machten Einbrecher in der Wohnung 
des Hausbeſitzers Zakrzewſki, Schwerinſtraße (Sobie⸗ 
ſkiego) 4. Sie ſtahlen dort Anzüge, Mäntel, einen Pelz 
und Wäſche im Geſamtwerte von 1280 Zloty. * 


Sl, Aquarellen, Radierungen uſw. vertreten ſind. 


„Lelewel“. Dann treten unſere Thorner Photo⸗ 


— 


Thorn (Zorun). 
Thorn, die Ausſtellungsſtadt. 
II. 


Im Gegenſatz zu den beiden obigen Ausſtellungen, die 
rein hiſtoriſch ſind, ſteht die Ausſtellung 


„Das zeitgenöſſiſche Thorn“, 


die kürzlich in der ſtädtiſchen Ausſtellungshalle am „Ziegelei⸗ 
Park“ eröffnet wurde. Beim Eintritt in den rieſigen Bau, 
über deſſen Wert oder Unwert die Thorner viel und gern 
ſtreiten, fallen uns zuerſt der Stand des Tabakmonopols, 
eine runde Tanzfläche, und der Stand des Spiritusmono⸗ 
pols in die Augen. Daneben bemerken wir zu unſerem Er⸗ 
ſtaunen einen Bierausſchank, ein kaltes Büfett und den Ver⸗ 
kaufsſtand einer Konfitürenfabrik und wohl jedem drängt 
ſich die Frage auf: „Iſt dies das zeitgenöſſiſche Thorn? Hat 
es nichts anderes im Sinne als Rauchen, Eſſen, Trinken und 
Tanzen? Und was haben der Stand einer auswärtigen 
Ungeziefervertilgungsmittelfabrik (man verzeihe dies Wort⸗ 
ungeheuer) und der mit Erzeugniſſen des Gewerbefleißes von 
Zakopane mit dem zeitgenöſſiſchen Thorn zu tun?“ Zum 
Glück fällt unſer Blick auf ein rieſiges Gemälde, das von 
dem hier beheimateten Kunſtmaler Geſtwieki ſtammt und 
die Begrüßung der polniſchen Truppen beim Einzug in 
Thorn darſtellt. Gebannt treten wir näher und können in 
der Menſchenmenge viele alte Bekannte entdecken, die der 
Maler hier verewigt hat. Und daneben befindet ſich der 
Stand der Firma Jabryka Szyldow Metalowych i Stempli 
(Schilder- und Stempelfabrik) H. Rauſch⸗ Thorn, von 
dem eingangs der Turmbau des Tabakmonopols den Blick 
abgelenkt hatte. Und jetzt beginnen wir zu merken, daß 
hier tatſächlich doch etwas vom zeitgenöſſiſchen Thorn zu 
finden ſein dürfte. 


Wir begeben uns nun auf die breite Galerie im erſten 


Stockwerk und finden an den Treppenwänden techniſche 
Zeichnungen bzw. auf der anderen Seite farbige Pla⸗ 
katentwürfe. Unſeren Rundgang wollen wir bei dem 
Stand der 1. und 2. Berufs ⸗Fortbildungsſchule 
beginnen, der allerhand Modelle, Zeichnungen uſw. aufweiſt 
und Kunde giht von der Arbeit, die hier geleiſtet wird. Es 
folgen in den einzelnen Kojen der Pommerelliſche 
Verband der Volkstheater (wir geben immer die 
deutſche Bezeichnung an), das Thorner Stadttheater 
(jetzt Teatr Polſki), beide mit zeichneriſchen Statiſtiken, Ko⸗ 
ſtümen, Szenenbildern uſw., die Techniſche Abteilung 
des Magiſtrats Thorn und Stadtbaurats Ula- 
towſki mit Entwürfen und Skizzen. Die Landes kund⸗ 
liche Geſellſchaft wirbt in großen Photographien für 
Pommerellen. Sehr reichhaltig iſt die Ausſtellung Thor⸗ 
ner Maler und Graphiker, die hier mit Werken in 
An der 
Brüſtung bzw. vor den Kojenwänden ſtehen Holzplaſtiken 
von J. Zelka. Weiter haben ausgeſtellt die Pom me⸗ 
relliſche Land wirtſchaftsdruckerei, das Bal⸗ 
tiſche Inſtitut, der Verein der Bücher freunde 


graphen auf den Plan, unter denen die Amateure über⸗ 
wiegen. 2 5 

Nun nimmt die Ausſtellung ein anderes Geſicht an. Wir 
kommen an den großen Stand des Möbelhauſes Gebrü⸗ 
der Tews, die mit einem Speije-, einem Herren⸗ und 
einem Schlafzimmer wohl jeden Beſuchers Entzücken erregt. 
Nicht wenig tragen dazu bei die Teppiche der Firma W. 
Grunert, die handgearbeiteten Kiſſen uſw. der Firma 
M. Dalkowſka und die Porzellane. Vaſen uſw. der 
Firma Guſtav Heyer. Die eine Stirnſeite nehmen die 
Ausſtellungen der Schloſſer-, Feilenhauer⸗, 
Schmiede- und Klempner ⸗ Innungen ein, die 
zum Teil wertvolle und künſtleriſche Arbeiten, zum Teil 
Gebrauchsmaterialien zeigen. Dazu kommt die Klempnerei 
und Metalwarenfabrik von F. Strehlau und ein großes 
Baggermodell der Maſchinenfabrik Born u. Schütze. Die 
Malermeiſter Gebrüder Schiller präſentieren Ent⸗ 
würfe und Arbeiten ihrer Lehrlinge, die Geſchmack und 
Blick für Originalität beweiſen. Dann wird der Blick au- 
gezogen von dem reizenden alten Wohnzimmer, das in der 
Tiſchlerei T. Konkolewſka das Licht der Welt erblickt 
hat. Z. Kpwalewſki, Möbelfabrik, hat die Ausſtellung 
mit je einem Schlaf-, Eß⸗ und Herrenzimmer beſchickt, die 
Firma M. Kurkowſki mit einem gleichfalls ſehr ge— 
ſchmackvollen Speiſezimmer. E. Hönke zeigt die verſchie⸗ 
denſten Korbmachererzeugniſſe, J. Schulz Tapeziermodelle 
(Sofas, Seſſel uſw.), die ſich ſicherlich jedes kleine Mädchen 
für feine Puppenſtube wünſchen wird. Architekt Hermann 
Roſenau bringt Bauzeichnungen, farbige Skizzen und 
Entwürfe ſowie Modelle zur Schau und Baumeiſter Fr. Pa⸗ 
chul prächtige Treppenmodelle in kleinem Maßſtabe. 

Zum Schluß des Rundganges wird die Sache „haarig“: 
hier tritt nämlich die Friſeurinnung auf den Plan, 
die zum großen Teil ſehr ſauber ausgeführte Lehrlings- 
arbeiten zeigt. — Bedauerlich iſt, daß die Plakate an den 
einzelnen Ständen in ſo moderner Schrift gezeichnet ſind, 
daß man fie kaum entziffern kann. Haben fie vielleicht den „chi⸗ 


neſiſchen“ Plakatmaler zum Urheber? Wenig ſchön iſt es 


auch, daß ſtundenlang ununterbrochen ein Grammophon für 
„muſikaliſche Genüſſe“ ſorgt; wie wohltuend iſt dagegen die 
Ruhe in der hiſtoriſchen Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum. 
Aber vielleicht gehört der Krach auch zum Zeitgenöſſiſchen. 


=E Die Hochwaſſerwelle der Weichſel ließ die Zeiger 
der Pegeluhr von Freitag bis Sonnabend früh um 
79 Zentimeter auf 207 Meter über Normal höhergehen. 
Das Waſſer iſt immer noch im Anſteigen begriffen. — In 
Thorn trafen ein aus Danzig die Schlepper „Nadzieja“ und 
„Zamojſki“ mit zwei Kähnen, aus Warſchau die Schlepper 
„Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei unbeladenen und „Bawarja“ 
mit einem leeren Kahn. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Danzig paſſierten die Perſonendampfer „Jagiello“ und 
„Franeja“, in umgekehrter Richtung „Fauſt“ und „Batory“. 
Von Dirſchau zur Hauptſtadt fahrend machte Paſſagier⸗ 
dampfer „Kaniowezyk“ hier Aufenthalt. * 

t Ausflugsverkehr. Am Donnerstag und Freitag be- 
ſuchten 116 Angehörige der weiblichen Ferienkolonie in 
Ottlotſchin (Otkoezyn) hieſigen Kreiſes unſere Stadt. 
Außerdem waren zwei Ausflugsgeſellſchaften in Ciecho⸗ 
einek und Wigzowo (bei Warſchau) zur Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten hier anweſend. * * 


| Roesi Schülke, 


| 


* Karol Radek⸗Sobelſohn, der leitende Redakteur der 
Moskauer „Iſwieſtia“, weilte nach 


Gdingen Freitag abend nochmals in Thorn. * n 


E Die Beerdigung des am vergangenen Montag beim 
Baden in der Weichſel ertrunkenen Schutzmannes Feliks 
Pawlikowſki fand Sonnabend nachmittag von der Lei⸗ 
chenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes aus ſtatt. Der 
Trauerzug, dem eine Militärkapelle und eine Abteilung 
Schutzmannſchaft mit Karabinern vorausſchritt, nahm durch 
die Breite- und Culmerſtraße (ul. Szeroka und Cheiminſka) 
ſeinen Weg zum Friedhöfe und war von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge begleitet. * 


5 * 

t Ein unangenehmes Abenteuer hatte ein Eiſenbahn⸗ 
beamter zu beſtehen. Als er Mittwoch abend gegen 10 Uhr 
vom Dienſt nach Hauſe ging und ſich am oberen Ende der 
Uferſtraße (ul. Nadbrzeüna) befand, ſprachen ihn ein paar 
Männer an, von denen der eine ihn kennen wollte. Der 
Beamte nahm daher eine ihm angebotene Zigarette an. 


Als er ein paar Züge geraucht hatte, ſchwanden ihm plötz⸗ 


lich die Sinne. 
wieder zu ſich und da bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß 
er nur mit Hemde und Uniformrock bekleidet und mit einem 
alten Mantel bedeckt auf dem Raſenſtück neben der Stadt⸗ 
mauer lag. Seine Barſchaft in Höhe von etwa 30 Ztoty 
war fort, es fehlten die Beinkleiber, die Schuhe, der Trau⸗ 
ring, das Portemonnaie und die Brieftaſche mit ſeinen 
Perſonalpapieren. Vorübergehende erfüllten ſeine Bitte 
und beſorgten ihm andere Kleidung aus ſeiner Wohnung. 
Hoffentlich gelingt es der Polizei, den „Bekannten“ mit 
ſeinen Kumpanen ausfindig zu machen und ſie einer 


Donnerstag früh gegen 9 Uhr kam er erſt 


* * 


exemplariſchen Beſtrafung zuzuführen. 
‚ t Unnötig alarmiert wurde Freitag 
Feuerwehr nach dem Hauſe Schulſtraße (Sienkiewieza) 20, 


nachmittag die 


aus deſſen einer Wohnung dicker Rauch drang. Es lag kein 
Brand vor, ſondern eine gewollte Aus räucherung unlieb⸗ 
ſamer Einwohner, nämlich von Wanzen! * * 


= Der Polizeirapport vom Freitag verzeichnet zwei 
Diebſtähle, neun Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und eine Zuwiderhandlung gegen ſanitätspoli⸗ 
zeiliche Beſtimmungen. Feſtgenommen und der Gerichts⸗ 
behörde zur Dispoſition geſtellt wurden vier Diebſtahlsver⸗ 
dächtige, eine Perſon wegen frecher Bettelei und eine loſe 
Frauensperſon. * * 

t Diebſtahlschronik. Auf dem Hauptbahnhofe (Torun- 
Przedmiescie) wurde einem Piotrowſki die Aktentaſche mit 
Tiſchlerzeichnungen geſtohlen. — Vom Bauplatz des Ludwig 
Drzewuſki am Baumſchulenweg (ul. Moniuſski) 
von Unbekannten Bretter und Nägel entwendet. 

* 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Juli. Geſtohlen 
wurden in der Nacht zum Dienstag aus dem Schulgebäude 
in Ottlotſchin ein dem Stanijlam Mifak gehörender Anzug 
Der Schaden beläuft ſich 


wurden 
* 3 


nebſt Taſchenuhr. auf rund 
60 Zloty. 8 5 

Die zum Poſtamt Penſau (Pedzewo) gehörenden Ort⸗ 
ſchaften werden infolge der Beurlaubung eines der drei 
Poſtboten zurzeit unregelmäßig und mit großer Verſpätung 
beliefert. Die beiden Beamten laſſen anſcheinend jeden Tag 
einen Bezirk aus und beliefern nur die beiden anderen. In 
die „Deutſche Rundſchau“ 
am Montag 
die Nummern vom Dienstag und 
Mittwoch erſt am Donnerstag. Selbſtverſtändlich kommt 
den Anwohnern daher auch die Briefpoſt mit Verſpätung 
ins Haus, was u. U. zu großen Unzuträglichkeiten 
führen kann; man denke nur an eine behördliche Zuſtellung 
oder eine Todesnachricht. Da in kaufmänniſchen Betrieben 
die Abfertigung des Publikums durch Beurlaubung von 
Angeſtellten auch nicht leiden darf, 
nehmen wie die Poſt doch unbedingt 
mäßige ununterbrochene Zuſtellung Sorge tragen. 


Guttau (Gutowo) z. B. wurde 
vom Freitag, Sonnabend und Sonntag erſt 
dieſer Woche zugeſtellt, 


ſo müßte ein Unter⸗ 


auch für eine regel⸗ 
* * 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 16. Juli. Während des 
letzten Gewitters ſchlug der Blitz in das Anweſen des Land⸗ 
wirts W. Walinſki in Königsmoor ein. Den Flammen fielen 
Stall und Scheune zum Opfer. Ferner ſind ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und zwei Schweine verbrannt. Der 
entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 5000 Ztoty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 


4 


Graudenz. 
12000 21. 


ſuche zur erſten telle a. 
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Die Deutſche Bücherei 


iſt in der Zeit vom 17. 7. bis 7. 8. 
Donnerstags geſchloſſen. 500 


ul. Kempowa 5. 1064 


::: . Be ae, 
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ſeiner Rückkehr aus 


> 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 11. Juli. Der letzte 
Jahrmarkt war verhältnismäßig gut beſucht und be⸗ 
ſchickt. Auf dem Viehmarkt brachten gute hochtragende Milch⸗ 
kühe 180250 Ztoty, geringere Qualitäten 80—150 Ztoty, 
Schlachtvieh 24—28 Zloty pro Zentner. Auf dem Pferde⸗ 
markt herrſchte Hochbetrieb. Eine große Anzahl von Händlern 
boten recht gutes Pferdematerial an. Verlangt wurden für 
gute, jüngere Pferde 500 —700 Zioty, jedoch kam es zu keinem 
Kaufabſchluß. Infolge der bevorſtehenden Zeit der Ernte 
wurden nur wenig Geſchäfte getätigt. Für mittleres Pferde⸗ 
material wurden 150 —400 Zloty gezahlt. 

Auf dem letzten Wochenmarkt brachte Butter 1,00 
bis 1,10, Eier 0,80—0,90 pro Mandel. Trotz des ſtarken An⸗ 
gebots von Kartoffeln wurden 2,00 pro Zentner verlangt 
und gezahlt. Auf dem Schweinemarkt herrſchte weiterhin 
ſchlechte Stimmung. Schwere Schlachtſchweine brachten 40 
eo 5 3 Baconſchweine 36—38 Ztoty, Abſatzferkel 20 bis 

oty. 

tz Konitz (Chojnice), 14. Juli. Wieder hat ein Denun⸗ 
ziant geglaubt, ſeine gemeine Geſinnung an einem Deutſchen 
austoben zu können. Szadkowſki heißt dieſer Mann. 
Er traf am 14. März d. Is. mit dem 26jährigen Arbeiter 
Karl Riſtau aus Kamin in dem Lokal der Frau Roſa 
Roſenthal zuſammen und rief ihm zu: „Hitler kommt!“ 
Riſtau antwortete darauf ganz ruhig: „Ja, ja, Hitler iſt 
ſchon hier!“ Sz. behauptete nun unter Eid vor Gericht, 
R. habe geſagt: „Glaubt nicht, ihr dummen Pollacken, daß 
wir Deutſchen bei einem Kriege zwiſchen Deutſchland und 
Polen gegen unſere Brüder kämpfen werden!“ Der An⸗ 
geklagte Riſtau beſtreitet, auch nur eine ähnliche Außerung 
getan zu haben und erklärt, daß es ſich hier nur um einen 
Racheakt handeln könne, weil der Zeuge ihn einmal zum 
Diebſtahl eines Zentner Hafers überreden wollte, worauf 
er nicht einging. Und nun ereignete ſich ein Vorfall, der 
komiſch wirken müßte, wenn er nicht ſo ernſt wäre. Der 
Zeuge Sz. wurde vom Richter aufgefordert, die Worte, die 
deutſch geſprochen ſein ſollen, auch auf deutſch zu wiederholen. 


Dazu war dieſer Ehrenmann nicht imſtande. Auf eine An⸗ 


frage des Staatsanwalts bekannte er, daß er die Angabe aus 
„patriotiſchen Gründen“ gemacht habe. Als Mitglied des 
„Strzelec“ ſei ihm die Meldung ähnlicher Fälle nahegelegt 
worden. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängnis, 
das Urteil lautete auf 2 Monate Arreſt mit jähriger Be⸗ 
währungsfriſt, „damit R. während dieſer Zeit ein loyaler 
Bürger werden könne“. Gehört nicht ein Zeuge, der hart an 
einem Meineide vorbeikommt, ins Gefängnis, damit er dort 
Zeit findet über Wahrheit, Aufrichtigkeit und wirkliche Bür⸗ 
gerpflicht nachzudenken? 

p Neuſtadt (Wejherowo), 14. Juli. Die geſtern abends 
ſtattgefundene Stadtverordnetenfigung umfaßte nur einen 
Verhandlungspunkt, u. zw. die übernahme des Vorſitzes 
durch den Bürgermeiſter Owinſki im Sinne des neuen 
Selbſtverwaltungsgeſetzes. Nach Verleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung übergab der bisherige Präſes, Strö⸗ 


kFyünſki, den Vorſitz dem Bürgermeiſter, dankend den Ver⸗ 


ordneten für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und die 
treue Mitarbeit und bemerkte, daß er ſtets ſeinen beſten 
Willen zum Wohle der Stadt bekundet habe und hoffe, daß 
die Verſammelten auch fernerhin im Geiſte ſeiner Tätigkeit 
ſich mühen werden. Hierauf hielt der Bürgermeiſter als 
neuer Vorſitzender eine längere Antrittsrede. Er gedachte 
auch der früheren Vorſitzenden und gab ſeinem Wunſche 
Ausdruck, die Porträts dieſer Männer müßten in Zukunft 
den Sitzungsſaal ſchmücken, und fand dieſe Anregung all⸗ 
gemeinen Beifall. Nach kurzen Schlußworten ſeitens des 
neuen Vorſitzenden endete die Sitzung. 


a Schwetz (Swiecie), 14. Juli. Zwei junge Frauen 
aus Schwetz waren beim Baden im Schwarzwaſſer in große 
Gefahr des Ertrinkens geraten. Ein zufällig vorbeiko::r- 
mender Mann hörte die Hilferufe und ſah, wie die Frauen 
dem Tode nahe waren. Er ſprang mit Kleidern ins Waſſer 
und brachte ſie ans Ufer. 

Der 16jährige Schüler Karl Indiarſki aus Mlawa, 
der hier zum Beſuch weilte und dort auf der Handelsſchule 
iſt, iſt in Bratwin in der Weichſel beim Baden ertrunken. 

Beim Baden der Pferde im See iſt in Halbdorf bei 
Neuenburg hieſigen Kreiſes der 16jährige Benedikt Szeze⸗ 
panffi ertrunken. 

w Soldan (Dzialdowo), 13. Juli. Donnerstag nacht 
wurde ein Einbruchsdiebſtahl bei dem Gaſthausbeſitzer 
Kaliſtß in Heinrichsdorf (Plosnica) hieſigen Kreiſes aus⸗ 
geführt. Die Diebe ſind durch ein Kellerfenſter einge⸗ 
ſtiegen und haben durch Offnung der Kellerfalltür zum 
Laden eine reiche Beute von Spirituoſen, Tabak, Zigaret⸗ 
ten, Zucker und Kleingeld aus der Ladenkaſſe im Geſamt⸗ 
betrage von über 600 Ztoty gemacht. g 

g Stargard (Starogard), 14. Juli. Ein zweites Opfer 
beim Baden in der Ferſe an der Eiſenbahnbrücke iſt der 
24jährige Otto Kodrycki aus Stargard geworden. Der 
Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 

Feuer brach vorgeſtern nacht in der Sägemühle von 
Mazynſki in Dreidorf (Kaliſka) hieſigen Kreiſes durch 
Heißlaufen der Haupttransmiſſion aus. Ein Teil der An⸗ 
lage und viel Schnittware wurden ein Raub der Flammen. 
Der Schaden beläuft ſich auf 50 000 Zloty. * 

„ Strasburg (Brodnica), 14. Juli. In der evangeliſchen 
Kirche in Plowenz wurde vor einigen Tagen ein Einbruch 
verübt, wobei den Dieben ein paar Vorhänge und 36 Lichte 
in die Hände fielen. Es gelang die Täter zu ermitteln. Es 
find dies Leon Saleztowſki und K. Krüger aus dem 
Kreiſe Löbau. Die geſtohlenen Sachen konnten ihnen ab⸗ 
genommen werden. 5 s 

Vom Schickſal ſchwer getroffen würden die Eheleute 
Klonowſki aus Brzeziny. Ihr dreijähriges Kind ſtürzte in 
einen offenſtehenden Brunnen und iſt, bevor Hilfe zur 
Stelle war, ertrunken. Es konnte nur als Leiche geborgen 
werden. 

= Strasburg (Brodnica), 15. Juli. Eine Kuh ge 
ſtohlen wurde neulich nacht aus dem unverſchloſſenen 
Stalle des Landwirts Fr. Thom in Wadzyn hieſigen Kreiſes. 

Durch Funkenflug aus dem Schornſtein aufs 
Strohdach entſtand bei dem Landwirt Waclaw Rydzynſki 
in Cieſzyn hieſigen Kreiſes Feuer, dem Wohnhaus und 
Stall zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt zirka 10 000 
Zloty. Das entfeſſelte Element griff auf die benachbarten 
Grundſtücke über und zerſtörte das Wohnhaus des Sta⸗ 
niſtaw Kujawa mit der Einrichtung der Pächterin Ka⸗ 
tarzyna Rutkowſka. Die Einrichtung hat einen Wert von etwa 
1500 Zloty, das Haus einen ſolchen von 10 000 Zloty. 

x Zempelburg (Sepölno), 16. Juli. Auf dem letzten 
überaus reichlich beſchickten Wochenmarkt notierte man: 
Butter 1,10—1,20, Eier 0,90—1,00 die Mandel, Möhren 0,50 
(3 Bündchen), Gartenerdbeeren 0,40, Gurken 0,30 —0,50, alte 
Kartoffeln 2,00 pro Zentner, neue Kartoffeln 0,10 pro Pfd. 
Auf dem Schweinemarkt wurde das Paar Ferkel mit 25 bis 
35 Zloty bezahlt, je nach Alter und Güte. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter 
den Schweinebeſtänden des Forſtverwalters Kahler in 
Sypniewo die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. Erloſchen 
iſt die Seuche auf dem Gehöft der Beſitzer Rathke in Kamin 
und Mlodzik in Smilomo. 


Eine Bauernkammer 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. Juli. 


Die Regierung Rauſchning hat eine Verordnung über 
die Errichtung einer öffentlich⸗ rechtlichen 
Berufs vertretung der Landwirtſchaft erlaſſen. 
Als geſetzliche Berufsvertretung der Landwirtſchaft im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig wird die Danziger Bauern⸗ 
kammer errichtet, die der Hauptwirtſchaftskam⸗ 
mer unterſteht. Sie hat die Aufgabe, den Berufsſtand 
als ſolchen, ſeine Mitglieder und ſeine Einrichtungen ſo zu 
führen und zu beeinfluſſen, wie dad Gedeihen des Berufs⸗ 
ſtandes es erfordert und den Berufsſtand in allen ſeinen 
wirtſchaftlichen und fachlichen Angelegenheiten gegenüber 
dem Staate, der Hauptwirtſchaftskammer, ſowie den übri⸗ 
gen berufsſtändiſchen Kammern und ihren Einrichtungen zu 
vertreten. Soweit beſtehende Organiſationen 
der Danziger Landwirtſchaft in die Danziger 
Bauernkammer eingegliedert werden oder in ihr aufgehen, 
iſt die Bauernkammer verpflichtet, die bisher 
gegen dieſe Organiſationen entſtandenen vermögens⸗ 
rechtlichen Anſprüche und Anwartſchaften zu 
gewährleiſten. Zum Zwecke der Überleitung der Geſchäfte 
werden von den bisher beſtehenden land wirtſchaftlichen 
Organiſationen der Vorſitzende des Danziger 
Landbundes E. V. Danzig zum Landesbauern⸗ 
führer, die Vorſitzenden des Kreislandbundes Danziger 
Höhe E. V. Danzig, des Wirtſchaftsverbandes des Kreiſes 
Danziger Niederung Danzig und des landwirtſchaftlichen 
Kreiswirtſchaftsverbandes Gr. Werder, Neuteich, zu Kreis⸗ 
bauernführern in den drei Danziger Kreiſen beſtellt. 


Mit diefer Verordnung, die weit über den Bereich der 
landwirtſchaftlichen Intereſſen hinausgeht, iſt 


der erſte Schritt getan zur praktiſchen Durch⸗ 
führung des berufsſtändiſchen Aufbaus. 


Sie gibt Einblick in die Pläne der Regierung für den Auf⸗ 
bau der neuen ſtändiſchen Kammern, denn die großen 
grundſätzlichen Fragen der Willensbildung in den Berufs⸗ 
ſtänden, der Einbeziehung der Arbeitnehmer und der be⸗ 
rufsſtändiſchen Gerichtsbarkeit, um nur die wichtigſten 
zu nennen, ſind hier zu Löſungen geführt. 


Die Bauernkammer wird ausdrücklich als ausſchließ⸗ 
liche Berufsvertretung bezeichnet, daher fallen ihr ſämtliche 
Funktionen zu, die bisher von einer Vielheit von Organi⸗ 
ſationen ausgeübt wurden, wie der Landͤbund und die Kreis⸗ 
wirtſchaftsverbände auf der Seite der Arbeitgeber, die Ge⸗ 
werkſchaften auf der Seite der Arbeitnehmer. Es iſt Vor⸗ 
ſorge getroffen worden, daß die wertvollen Arbeitserfah⸗ 
rungen, die z. B. in den Züchtervereinen und ähnlichen Zu⸗ 
ſammenſchlüſſen⸗ angeſammelt ſind, in⸗beſonderen ⸗Fachabtei⸗ 


wird in Danzig errichtet 


lungen weiter verwertet und dem Berufsſtande nutzbar 
gemacht werden können. 


Der innere Aufbau der Bauernkammer 


erfolgt nach zwei Prinzipien: des unbedingten 
Führertums auf der einen und der ſorgfältigen 
Berückſichtigung aller landſchaftlichen wie 
ſozialen Verſchiedenheiten und Spannun⸗ 
gen auf der anderen Seite. 

An der Spitze der Bauernkammer ſteht der Landes⸗ 
bauernführer, der alle Entſcheidungen ſelbſtändig 
trifft, ohne von irgendwelchen parlamentariſchen Beſchlüſſen 
abhängig zu ſein. Er ernennt als ſeinen ſtändigen Ver⸗ 
treter für jeden der drei Landkreiſe einen Kreis⸗ 
bauernführer, der im Bereich der Kreisbauern⸗ 
ſchaft die geſamte Arbeit der Kammer verantwortlich 
leitet. Die Kreisbauernführer ernennen weiter Bezirks⸗ 
führer für insgeſamt 30 Bezirke und Ortsführer für 
die einzelnen Gemeinden, ſo daß bis in den kleinſten 
Lebensbereich die einheitliche Führung des Berufsſtandes, 
unbeſchadet der vollen Wahrung aller Sonderintereſſen, ge⸗ 
ſichert iſt. 

Damit iſt in einem überſichtlichen Aufbau der Füh⸗ 
rung, die durch das Recht der Ernennung und Abberufung 
unbedingt in der Hand des Führers des Berufsſtandes iſt, 
doch zugleich eine Gliederung gegeben, die den Beſonder⸗ 
heiten der Landſchaften, wie ſie in den drei Landkreiſen 
zum Ausdruck kommen, den ihnen gebührenden Raum läßt. 


Den ſozialen Spannungen wird dadurch Rechnung ge⸗ 
tragen, daß in drei Mitgliedergruppen die 


Unternehmer, Angeſtellten und Landarbeiter 


für ſich zuſammengefaßt werden und ihre eigenen Ver⸗ 
treter haben. In allen Gliederungen der Bauernkammer, 
von der Gemeinde angefangen, werden entſprechend den 
Ortsführern, Bezirksführern und Kreisbauernführern ent⸗ 
ſprechende Vertretungen der Mitgliedergruppen eingeſetzt, 
die als Ortsvorſteher, Bezirksvorſteher und Landesvor⸗ 
ſteher bezeichnet ſind. An der Spitze jeder Mitglieder⸗ 
gruppe ſteht ein Landesvorſteher. — Es ergibt ſich alſo das 
Bild, daß dem Vertreter der Führungsgewalt in der 
Kammer ſtets die Vertreter der ſozialen Gruppen zur 
Seite ſtehen, ſo daß keine dieſer Gruppen irgendwie benach⸗ 
teiligt iſt. Es muß beſonders hervorgehoben werden, 


daß der Arbeiter hier zum erſten Mal in der 

Geſchichte unſerer Wirtſchaftsverfaſſung als 

gleich⸗vollberechtigtes Glied des Berufsſtande 
behandelt wird. A 


In der Wahrung ſeiner ſozialen Sonderbelange hat der 
Unternehmer in nichts mehr Rechte als der Arbeiter und 
andererſeits iſt dafür geſorgt, daß die Austragung der 
ſoztalen Gegenſätze nicht zur inneren Aufſpaltung des ſtän⸗ 


diſchen Gemeinſchaftslebens führen kann, indem die Füh⸗ 
rung immer ausſchlaggebend eingreifen kann. 

Abſchließend ſei betont, daß es ſich bei dem ganzen be⸗ 
rufsſtändiſchen Aufbau hier um die ordnende Zu⸗ 
ſammenfaſſung in erſter Linie wirtſchaftlicher Funktio⸗ 
nen handelt, die zum Schaden der Allgemeinheit bisher in 
der verwirrenden Unüberſichtlichkeit und der Vermiſchung 
der Zuſtändigkeiten, wie ſie für die liberale Wirtſchafts⸗ 
oroͤnung bezeichnend find, nebeneinander herliefen. 


* 
Weitere 500 000 Gulden 
für Arbeitsbeſchaffung 
vom Senat zur Verfügung geſtellt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 15. Juli. 

Zur Inſtandſetzung von Wohngebäuden und 

Wirtſchaftsgebäuden landwirtſchaftlicher Betriebe 

ſind vom Senat Darlehen im Geſamtbetrage von 500 000 

Gulden zur Verfügung geſtellt, und zwar unter den 

gleichen Bedingungen wie die für Meliorationszwecke vor⸗ 
geſehenen Beträge. 

Die Vorarbeiten für die Vergebung ſind bereits im 
Gange, ſo daß mit den Inſtandſetzungen ſobald als möglich 
begonnen werden kann. Um eine möglichſt umfaſſende 
Inangriffnahme der Inſtandſetzungsarbeiten zu erreichen, 
werden bei der Zuteilung der Darlehen an diejenigen, die 
ſofort mit der Arbeit beginnen, höhere Beträge zur Aus⸗ 
ſchüttung kommen als an diejenigen, die den Beginn der In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten verzögern. 

Bekanntlich hat der Senat erſt vor wenigen Tagen für 
die Inſtandſetzung von ſtädtiſchen Grundſtücken einen wei⸗ 
teren Betrag von 1000000 Gulden zur Verfügung geſtellt. 
Mit der Bereitſtellung von Mitteln in Höhe von 500 000 
Gulden iſt nunmehr auch für die Inſtandſetzung von Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäuden landwirtſchaftlicher Betriebe aus⸗ 
reichende Hilfe geleiſtet. 


* 
Gauleiter Forſter Ehrenbürger von Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 15. Juli. 

Der Senat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 

dem Gauleiter der NSDAP, Herrn Albert Forſter, in 

Anerkennung und dankbarer Würdigung der großen Ver⸗ 

dienſte, die ſich der Gauleiter Forſter um die nationale Er⸗ 

hebung in Danzig erworben hat, zum Ehrenbürger 
der Stadt Danzig zu ernennen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 19. Juli. 


Königswuſterhauſen. 

06.20: Tagesſpruch. Anſchl. bis 08.00: Von Berlin: Konzert. 
09.00: Fröhlicher Kindergarten. 09.45: Clemens Brentano: 
ee er en re 
er Zei pl.). 14.00: Eine Reife um die Welt (Schallpl.). 
15.00: Prof. Dr. Richters: g s an 
8 8 ei d 5 A 5 

er il der deutſchen Re 17.30: Zum Geda i i 
kens: Suite für Gambe und Cembalo. 18.00: Das Gedicht b 
Was uns bewegt. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Breslau: Der Ruf aus dem Oſten. 
Ur 


beit. Sinfoniekonzert. 21.001 
Tanzmuſik. Kapelle Kermbach Wetter, Nachr., Sport. 
23.00 — 24.00: Von München: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. ? 
06.20: Konzert (Schallpl.). 11.45: Fünfzehn Minuten für die 
Landwirtſchaft. Dr. Keppler: Molkereigründungen. 12.00: Von 
Leipzig: Konzert. 14.20: Auf Wunſch! (Schallpl.) 15.20: Reiſe 
durchs revolutionäre China. 15.40: Berthold Roesler: Vorſchau 
auf das deutſche Turnfeſt in Stuttgart. 15.55: Lic. Henning Nebe: 
Luthers Anſchauung von der Obrigkeit. 16.15 — 18.50: Programm 
von Gleiwitz. 16.15: Klavierkonzert. 17.05: Oberſchleſiſche Volks 
lieder. 17.55: Bandonionkonzert. 19.00: Stunde der Nation. Dei 
Ruf aus dem Oſten. Eine Werbung für das Grenzland Schle⸗ 
ſien. 20.00: Vom Deutſchlandſender: Aufruf für die Spende zur 
nationalen Arbeit. 20.10: Der Kampf im Bruderland. 20.30: 
Liebe und Trompetenblaſen. Milttärkonzert. 22.45: Tanzmuſik. 


eee ee 

06.20 — 08.00: Konzert pl.). 11.90: Von Leipzig: Konzert. 

13.05: Königsberg: Schallplatten. 15.20: Praktiſche Winke 7 — 
Erfahrungsaustauſch von einer Hausfrau. 15.30: Kinderfunk. 
16.00: Von Danzig: Elternſtunde. 16.30: Aus dem Tiergarten: 
Konzert. 17.25: Von Berlin: Jugend vor dem Staat. 17.50: Kö⸗ 
nigin Luiſe⸗Gedenkfeier. 19.00: Stunde der Nation. Von Bres⸗ 
lau: Der Ruf aus dem Oſten. 20.00: Vom Deutſchlandſender: 
Aufruf für die Spende zur Förderung der nationalen Arbeit. 
20.05: Wetter, Nachrichten. 20.10: Gedanken zum neuen Staat. 
20.40: Sommergeſänge aus der deutſchen Barockmuſik. Collegium 
muſicum der Univerſität Königsberg. 21.40: Wetter, Nachrichten, 
Sport. Anſchl.: Aus dem Strandhotel Cranz: Tanzmuſik. 23.00 
bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Leipzig. 8 
06.20: Von Berlin: Konzert. 10.45: Dienſt der Hausfrau. 1200: 
Konzert. 14.90: Motor und Fahrer. Einleitung zur gleihnami 
gen Sendefolge. 15.00: Wir ſtellen vor: Gerda Pönitz, Sopran. 
m Flügel: Horſt von Keſſinger. 16.00: Für die Jugend. 18.00: 
Deutſche Muſiker. Stunde mit Büchern von Alexander Schettler. 
18.20: Dr. Paul Bülow, Lübeck: Adolf Hitler und der Bayreuther 
Kulturkreis. 18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Breslau: Der Ruf aus dem Oſten. 20.00: Vom 
Deutſchlandſender: Aufruf für die Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit. 20.05: Volkslieder und volkstümliche Lieder 
aus neuerer Zeit. 21.10: „Datterich“, Luſtſpiel von Elias Nie⸗ 
bergall. 22.25: Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Orcheſterkonzert. 
Warſchau. 
12.05 — 13.00: Schallpl., Nachr. 14.55: Schallpl., Nachr. 16.00: 
Von Ciechoeinek: Konzert des Poſener Opernorch. 17.55: Von 
Ciechoeinek: Konzert⸗Fortſetzung. 18.35: Von Wilna: Lieder, 
Arien. 00: Leichte Muſik und charakteriſtiſche Muſik. 20.40: 
Schallplatten. 21.10: Leichte Muſik. 22.15: Tanzmuſik⸗ÜUbertra⸗ 
gung. 22.40: Tanzmuſik⸗ Übertragung. 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Keine Rente für deutſche Kriegsteilnehmer. 
Eine Warnung des Finanzminiſterlums. 

Die halbamtliche Polniſche Telegraphenagentur meldet aus 
Warſchau: 

In letzter Zeit tauchten Gerüchte auf, wonach alle ehemali- 
gen deutſchen Soldaten, die am Weltkriege teilgenommen 
haben, vom 50. Lebensjahre ab auf Grund des Verſafller Vertrages 
eine Jahresrente in Höhe von 3500 Zloty erhalten ſollen und 
daß die Polniſche 2 für dieſen Zweck bereits erhebliche 
e erhalten habe. Hierzu teilt das Finanzminiſte⸗ 
rium mit, daß diefe Gerüchte vollkommen unwahr und une 
begründet ſind, ſo daß jedwede Reklamationen in dieſen Fragen 

egenſtandslos find. Das Miniſterium warnt vor Verſuchen, daß 
Perſonen von unverantwortlichen Elementen im Zuſammenhang 
mit dieſen Gerüchten ausgebeutet werden mit dem Verſprechen, ſich 
um den fang dieſer angeblichen Rente zu bemühen. 


Kozicli über Hitler und das Dritte Neid. 


Ein polnischer Nationaliſt würdigt den deutſchen Nationalismus. 


In einer Artikelſerie zieht der bekannte pol⸗ 
niſche nationaldemokratiſche Publiziſt Senator 
St. Kozicki in der nationaldemokratiſchen „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“ eine Bilanz über die inter⸗ 
nationalen Vorgänge der letzten Zeit (Genfer 
und Londoner Konferenz, Vier⸗Mächte⸗Pakt), in 
der er ſich auch mit der großen nationalen Revo⸗ 
lution in Deutſchland auseinanderſetzt. In die⸗ 
ſem Kapitel ſeiner Serie ſchreibt Kozicki u. a.: 


Noch im vorigen Jahre hat man ſich über den „Zimmer⸗ 
maler“ Hitler luſtig gemacht und man blickte mitleidig auf 
diejenigen herab, die behaupteten, es ſei ſicher, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten an das Ruder gelangen würden. Als Hitler 
Kanzler wurde, prophezeite man ihm ein kurzes po⸗ 
litiſches Leben. Als er ſein Programm gegenüber den 
Juden zu verwirklichen begann, erhoben fih entrüftete 
Stimmen anf allen Kontinenten. Man kündigte an, daß 
der Orkan des Haſſes des jüdiſchen Volkes und der Empö⸗ 
rung der ganzen humanitären Weltmeinung dieſen Hitler, 
ſowie deſſen Anhänger von der Erdoberfläche hin weg⸗ 
fegen würde. Hitler iſt indeſſen noch heute da und be⸗ 
feſtigt ſeine Stellung. 


Nach fünf Monaten der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung in Deutſchland kann man ſchon heute 
mit aller Sicherheit behaupten, daß die National⸗ 
ſozialiſtſche Partei eine Organiſation iſt, die den 
Ausdruck des modernen dentſchen Na⸗ 
tionalismus darſtellt, daß dieſer Nationa⸗ 
lismus in Deutſchland eine Revo Intion 
zuſtande gebracht hat, die ſehr tie f ein: 
gedrungen iſt und daß man mit ſeiner 
Herrſchaft für lange Jahre rech⸗ 
nen muß. 


Im Innern hat Hitler alle Konkurrenten und Oppo⸗ 
nenten beſeitigt. Es gibt ſchon heute keine politiſche 
Partei außer ſeinem Lager. Sogar das Zentrum, 
das eine langjährige Tradition, eine gute Organiſation und 
einen Stützpunkt im Vatikan hatte, hat freiwillig ſein Leben 
aufgegeben. Im nationaliſtiſchen Lager gibt es nach dem 
Sturze Hugenbergs, der den alten Nationalismus re= 
präfentierte, niemand außer den Nationalſozia⸗ 
liften. Die altpreußiſchen Beſtrebungen haben 
noch den letzten Stützpunkt in dem verdienten Soldaten 
Marſchall Hindenburg, doch die unerbittliche Zeit wird auch 
dieſes letzte Hindernis auf dem Wege des marſchierenden Hit⸗ 
lerismus beſeitigen Die vollkommene Beherrſchung 
mus beſeitigen. Die vollkommene Beherrſchung 
der Macht im Reich durch Hitler iſt die erſte Entwick⸗ 
lungsetappe des deutſchen Nationalismus. Als zweite 
Etappe rechnet man mit der Verwirklichung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Loſungen der Natio⸗ 
nalſozialiſten. 


Viele neue Dinge wird die Welt erblicken und 
die Skeptiker werden ſich davon überzeugen, 
wie tief die Umſtellung der ſozialen und wirt⸗ 
schaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland reichen 
wird. Mit immer größerer Kühnheit geſtatten 
wir uns zu behaupten, daß die nationale Revo⸗ 
Intion in Deutſchland ſich ebenſo tief im Lande 
einwurzeln wird, wie die bolſchewiſtiſche Revo⸗ 
Intion in Rußland. 


Nach außenhin hat Hitler trotz der weit verzweigten 
jüdiſchen Aktion zwei kapitale Errungenſchaften 
erreicht: den Zutritt zum Vier⸗Mächte⸗Pakt und das 
Konkordat mit dem Vatikan. Das Hitlertum hat ſowohl 
auf politiſchem Gebiet als auch im religiöſen Leben die 
Gleichberechtigung erlangt. Deutſchland ſtand nach dem 
Kriege außerhalb des internationalen Lebens, heute ſitzt es 
wieder im Rat der Großmächte. Was bedeuten angeſichts 
dieſer Tatſache die Phraſen von dem „nationalſozialiſtiſchen 
Hitlerismus“, die noch von der Linkspreſſe der Welt und von 
den von Juden abhängigen Zeitungen gedroſchen werden. 
Das Konkordat mit dem Vatikan hat eine große Bedeutung 
ſowohl für die inneren politiſchen Verhältniſſe als auch auf 
internationalem Gebiet. Trotz der Beſeitigung der kirch⸗ 
lichen Faktoren von der Politik, trotz der Vernichtung 
des Zentrums, trotz der heidniſchen Theorien, 
die von dem Haupttheoretiker des Nationalismus und dem 
künftigen Reichsaußenminiſter Dr. Alfred Roſenberg 
verkündet werden, hat die Katholiſche Kirche nicht gezögert, 
den in Deutſchland vollzogenen politiſchen Umſturz anzu⸗ 
erkennen. 


Der nationale Umſturz in Deutſchland iſt eine 
Tatſache und der Beſtand der neuen Verhältniſſe 
iſt über allen Zweifel erhaben. 


Auf dem Irrwege waren diejenigen, die glaubten, daß 
dieſer Umſturz zu bewaffneten Konflikten in Eu⸗ 
ropa führen würde. Deutſchland, das ſich im Feuer der 
revolutionären Umſtellungen befindet, kann ſich äußere Ver⸗ 
wicklungen nicht leiſten. Wir haben eine Reihe von fried⸗ 
lichen Erklärungen aus dem Munde Hitlers gehört, 
und die Hitler⸗Politik des Danziger Senats 
gegenüber Polen iſt ein kraſſes Beiſpiel der politiſchen Me⸗ 
thode des deutſchen Nationalismus. 


Hitler iſt kein Abenteurer, deſſen Gehirn vom 
Blut getränkt wird, ſondern ein ſchlauer Poli⸗ 
tiker, der ein Programm auf lange Sicht hat. 


In einer ſeiner letzten Reden ſagte der Reichskanzler 
folgendes: „Unſer Programm gebietet uns nicht, wie Ver⸗ 
rückte zu handeln, ſondern befiehlt uns, unſere Ziele mit 
Vernunft zu verwirklichen.“ Dieſe Worte geben getreu 
die Idee und die Taktik des Führers des deutſchen Na⸗ 
tionalismus wieder. Auf dem internationalen Gebiet hat 
er entſprechend dieſer Zielrichtung zunächſt Deutſchland im 
Innern hin zu ſtärken und erſt dann die Kräfte des Volkes 
auf die Waagſchale der Verwirklichung ſeiner Abſichten nach 
außen hin zu werfen. 


Das Hitlertum hat ein feſtgeſetztes Programm 
der nationalen Expanſion Deutſchlands nach 
Oſten. Dieſes Programm muß zu einer Ande⸗ 
rung in den dentſch⸗ruſſiſchen Beziehungen und 
zu einem Konflikt mit Polen führen (?? D. R.). 

Wir müſſen uns Rechenſchaft darüber ablegen, daß nichts das 


Ende des heutigen Konflikts zwiſchen dem deutſchen und dem 
polniſchen Volke ankündigt. Der Kampf um die Oſt⸗ 


vom Standpunkte 


ſee iſt noch nicht beendet. Die Gefahr liegt nicht dort, 
wo ſie die naive polniſche Meinung ſucht. Heute gibt es 
keine Drohung eines bewaffneten Konflikts; ſicher (27) iſt 
dagegen ein bewaffneter Konflikt in der Zukunft. Die 
polniſche Politik muß ſich infolgedeſſen auf dieſelben 
Vorausſetzungen ſtützen wie die deutſche Politik, muß 
den ſyſtematiſchen, für lange Sicht berechneten Weg der Vor⸗ 
bereitung zu neuen geſchichtlichen Entſcheidungen betreten, 
der wie alle großen Ereigniſſe in der Geſchichte mit Opfern 
des Blutes und unter Anwendung des Schwertes verläuft. 
Aus dieſem Grunde müſſen nicht allein die diplomatiſchen 
Schritte, ſondern auchdie ganze Innen⸗ und Außen⸗ 
politik Polens derart geſtaltet ſein, daß ſie für eine 
Konkurrenz mit Deutſchland gewappnet iſt. 


Die Feſtigung der nationalen Regierung 
in dem in der Mitte des europäiſchen Kontinents gelegenen 
Lande und in einem einen großen Kräftevorrat beſitzenden 
Volke, ſowie in einem Staat, der den Großmächten angehört, 
kann nicht ohne einen großen Einfluß auf die in⸗ 
ternationalen Verhältniſſe und auf die weitere Entwicklung 
aller Völker der weſtlichen Ziviliſation bleiben. Man darf 
auch nicht das Programm des deutſchen Nationalismus ge⸗ 
genüber den Juden vergeſſen; denn ſeine Ausführung muß 


4.89 Zloty 


monatlich koſtet fortan die 


„Deutſche Rundſchau“ 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 
die Poſt beziehen. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Juli zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Auguft in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer 
bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, 
denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, gewähr⸗ 
leiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


auf die Zukunft des jüdiſchen Volkes, auf ſeine Rolle in der 
Welt, ſowie ſeine Lage in den anderen Ländern einwirken. 


Bei der großen geſchichtlichen Kriſe, die die 

Völter unſerer Ziviliſation durchmachen, iſt die 

nationale Revolution in Dentſchland eine 
wichtige Tatſache und Etappe. 
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der „Touriſten⸗Erxport“ nach deſterreich. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In dem eben abgeſchloſſenen polniſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsabkommen ſind noch einige Punkte ungeklärt ge⸗ 
blieben. In nächſter Zeit ſollen daher — wie halbamtlich 
mitgeteilt wird — zuſätzliche Verhandlungen ſtattfinden, 
die das vorausſichtliche Ergebnis haben werden, daß Polen 
gewiſſe Erleichterungen bei der Ausfuhr ſeiner landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte nach Sſterreich, während Oſterreich 
ein enormes Touriſtenkontingent aus Polen er⸗ 
halten wird. 

An dieſes Geſchäft iſt bereits in der polniſche Preſſe 
eine kleine politiſche Ideologie — ohne eine „tiefere“ 
politiſche Begründung iſt heutzutage kein noch ſo be⸗ 
ſcheidenes Geſchäft unter Staaten denkbar — angekoppelt 
worden und eine Anzahl von polniſchen Journaliſten hat 
bereits eine Entdeckungsreiſe nach Sſterreich glücklich be⸗ 
ſtanden und in Artikelſerien ein gehöriges Quantum von 
Auſtrophilismus und Reiſeluſt in das Publikum hinein⸗ 
getragen . Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird alſo der 
Export des von Polen Öfterreich zugeſtandenen Touriſten⸗ 
kontingents neben dem Kontingent an Schweinen, 
Eiern uſw. (o du unſere liebe Zeit!) bald einſetzen. Wie 
verlautet, werden in den nächſten Monaten mit ſpeziellen 
Touriſtenzügen 15000 Perſonen aus Polen, die mit 
unentgeltlichen Päſſen verſehen ſein werden und 
5000 Perſonen mit ermäßigten Päſſen nach 
Oſterreich reifen. Wie erfreulich dieſe Kunde für viele 
Menſchen aus dem Mittelſtande iſt, die ſich ſchon ſeit 
Jahren ein bißchen Auslandsluft zur Ferienzeit verſagen 
mußten, ſo gibt es auch Leute, die an der Sache Ver⸗ 
ſchiedenes auszuſetzen haben und an ihr herummäkeln. 
Statt nach dem Wahlſpruch: „einem geſchenkten Gaul ſchaut 
man nicht ins Maul“ zu handeln, kritiſieren ſie die Maß⸗ 
nahmen der Regierung und ſpielen die Geſcheiten. Manche 
bekennen ſogar, daß es ſie gar nicht nach einem Beſuche 
in Sſterreich gelüſte, daß ſie lieber andere Länder ſehen 
möchten. 

Ein Oppoſitionsblatt, der „Wieczör Warſzawſki“, hat 
herausgefunden, daß hinter der Idee des Touriſtenexports 
en masse nach Sſterreich ein Stück Ungerechtigkeit ſtecke 
und daß überhaupt in Punkto: Auslandspäſſe — mit 
doppeltem Maße gemeſſen werde. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Seit einigen Monaten hat man die Ausgabe von 
Päſſen zu Auslandsreiſen beinahe gänzlich eingeſtellt und 
dieſer Rigorismus wurde ſtrikte befolgt, jo daß ſogar 
unſere Sportsleute, denen ſeitens der Organiſatoren der 


Beranftaltungen im Auslande die Rückerſtattung der Aus⸗ 


gaben ſichergeſtellt war (die alſo keine „Valuta“ aus⸗ 
zuführen brauchten), keine Päſſe erhalten konnten. Ein⸗ 
mal geſchah es ſogar, daß eine Gruppe von Fußballſpielern 
unter dem Schutze eines diplomatiſchen Kollektippaſſes 
über die Grenze fuhr! Ts wurden Päſſe nicht nur für 
Kur⸗ oder Vergnügungsreiſen verweigert, ſondern das 
Verbot traf auch die Delegationen, die ſich zu internatio⸗ 
nalen Kongreſſen begeben wollten. So wurden auch die 
Pilgerfahrten nach Rom völlig vereitelt. Jetzt aber ſollen 
ſich die Schleuſen plötzlich öffnen! ... 

„In den erwähnten Fällen hieß es, daß man angeſichts 
der Kriſis den Gurt enger ſchnallen und zu Hauſe ſitzen 
müſſe, um kein Geld auszuführen; jetzt aber wird man 
maſſenhafte Ausreiſen geſtatten und noch dazu 15 000 
Leuten unengeltliche Päſſe verabfolgen. N 

„Wenn Sſterreich — argumentiert das kritiſch ge⸗ 
ſtimmte Blatt weiter — die Vergrößerung der Waren⸗ 
kontingente von gewiſſen Gegenleiſtungen abhängig macht, 
ſo wäre es viel richtiger, einen größeren Import von ge⸗ 
wiſſen, bei uns nicht erzeugten öſterreichiſchen Waren zu 
geſtatten, was dem Lande wenigſtens von Nutzen wäre 
und wobei eine genaue Proportion zwiſchen unſerem 
Export und der Einfuhr aus Sſterreich eingehalten werden 
könnte. Dagegen bedeutet ein enges Schließen der Grenzen 
für die Ausreiſe aus Polen und zwar mit Rückſicht auf 
die Valuta und ein gleichzeitiges Durchbrechen dieſes 
Grundſatzes zugunſten eines einzigen Landes — wahr⸗ 
haftig eine erſtaunliche Inkonſeguenz. Um jo mehr, als 
man nicht weiß, ob unſere Touriſten nicht mehr Geld aus⸗ 
führen werden, als für die erhöhten Kontingente von 
Schweinen und Eiern einfließen wird. Beſonders berührt 
es eigentümlich, daß maſſenhafte ermäßigte und unentgelt⸗ 
liche Päſſe und zwar in Verbindung mit den „Daneing⸗ 
Brigde⸗Zügen“ erteilt werden ſollen. Diejenigen, welche 
Geld für Vergnügungsreiſen ins Ausland haben, werden 
es doch zur Bezahlung der vollen Paß⸗Taxe aufbringen 
können!“ 5 

Das Blatt ſchließt ſein beredtes Plädoyer gegen den 
Touriſtenexport nach Sſterreich mit dem ſchönen Aus⸗ 
ſpruch: „Das Geſetz muß für alle gleich ſein. Je mehr 
man individuelle Ausnahmen macht, deſto mehr ſinkt in 
der Volksgemeinſchaft die Autorität des Geſetzes.“ Und 
ſo weiter. 

Gegen einige Ausführungen des Blattes wäre aber 
der Behörden einzuwenden: die Ge⸗ 


währung von unentgeltlichen und ermäßigten Päſſen iſt — 
eine Prämie dafür, daß Leute, welche Geld haben, 
diesma! ausgerechnet nach Sſterreich zu fahren ſich ent⸗ 
ſchließen und ſo gewiſſermaßen eine Vergnügungs⸗ 
reiſe mit vermindertem Vergnügen unter⸗ 
nehmen. Und noch etwas wäre einzuwenden: das ganze 
Unternehmen hat immerhin einen gewiſſen 
politiſchen Hintergrund. Und Politik verurfacht 


einige Koſten 
* 


Verlogene Fremdenwerbung. 


In der polniſchen Preſſe erſchien ein von einem Wiener 
Verkehrsbureau verſandter Aufruf, der zum Beſuche 
Oſterreichs einladet. Darin heißt es unter anderem: 


„In Wien findet man auf jedem Schritt polniſche 
Erinnerungen. Die Hänge vom Kahlenberg ſind vom 
Blut der polniſchen Helden durchtränkt, die Wien von der 
Türkennot befreit haben. Der polniſche Touriſt wird gern 
in der polniſchen Kirche auf dem Kahlenberg beten, beſon⸗ 
ders in der Kapelle des Königs Sobieſki, die mit Fresken 
des polniſchen Malers Roſen geſchmückt iſt. Am 12. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres wird der polniſche Primas Kardinal 
Hlond perſönlich die Feldmeſſe auf dem Kahlenberg zur 
Erinnerung an den 250. Jahrestag der Befreiung Wiens 
leſen. Heute appelliert Sſterreich an die Polen um Hilfe 
vor der preußiſchen Invaſion (2). Indem wir die 
touriſtiſchen Beſtrebungen Sſterreichs fördern, tragen wir 
auch zur Feſtigung der Unabhängigkeitsbeſtrebungen dieſes 
tapferen Landes vor der preußiſchen Begehrlichkeit Y) und 
Überhebung (ö) bei.“ 


Jeden Kommentar zu dieſer ebenſo würdeloſen wie 
verlogenen Fremdenwerbung halten wir für überflüſſig! 


Kleine Rundſchau. 


Waldbrände in Finnland angelegt. 


Stockholm, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Rieſenwaldbrände in Kuorajervi und Ranta⸗ 
työſt find angelegt worden. Die Urheber, meiſt Kommu⸗ 
niſten, ſind verhaftet. Auch in Kihnio wurde ein 17jähriger 
Burſche als Brandſtifter angehalten. In dieſem Ort 
brannten mehrere Häuſer ab und über hundert Menſchen 
wurden obdachlos. Die Erregung des Volkes war ſo groß. 
daß es in allen drei Orten verſuchte, die Übeltäter zu 
lynchen. Vor den Wahlen haben von Rußland unterſtützte 
Kommuniſten ſtarke Propaganda getrieben. 22 von dieſen 
ſind in den letzten Tagen in das Gefängnis Uleaborg ein⸗ 
geliefert worden. 


Ein ſeit 9 Jahren verſchollener deutſcher Forſcher 
kehrt zurück. 


„Aſſociated Preß“ verbreitet einen ausführlichen Be⸗ 
richt der in Guayaquil (Ecuador) erſcheinenden Zei⸗ 
tung „El Telegrapho“, aus dem hervorgeht, daß der 
deutſche Chemiker Hermann Huth in dieſen Tagen 
von einer neunjährigen Wanderung in den Wild⸗ 
niſſen des Amazonas zurückgekehrt iſt. Hermann Huth 
war 1924 als Mitglied der »harmazeutiſchen Expedition 
von Dr. Otto Schulze nach den undurchforſchten Ge⸗ 
bieten des Amazonenſtromes aufgebrochen. Nachdem die 
Wanderer den Diſtrikt von Paſtaza erreicht hatten, wurden 


ſie von Indianern gefangen genommen. 
Dr. Schulze wurde getötet, Huth dagegen nach 
langer Gefangenſchaft von Angehörigen eines 


anderen Indianerſtammes gerettet. 
0 


Steinlawine am Brenner. 


In der Nacht zum Sonnabend gegen Mitternacht ging 
bei der Station Goſſenſaß an der Brennerſtrecke eine 
große Mure nieder. Der Italien⸗Schnellzug, der um 
4 Uhr früh in Innsbruck eintreffen ſollte, iſt dadurch zum 
Teil entgleift. Menſchen ſcheinen nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen zu ſein. Da die Arbeiten zur Freimachung der 
Strecke längere Zeit in Anſpruch nehmen dürften, wurde 
ein Umſteigeverkehr eingerichtet. Die Züge erleiden da- 
durch eine bedeutende Verſpätung. 

. 


Eine dreiköpfige Familie in den Tod gegangen. 


Greiz, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Eine furdt: 
bare Bluttat hat ſich in Greiz-Irchwitz abgeſpielt. Man fand 
den Fleiſcher Merz mit Frau und Kind tot im Bette auf 
Als auf mehrfaches Klopfen an die Schlafzimmertür nicht 
geöffnet wurde, ließ man die Tür gewaltſam öffnen. Der 
Eintretenden bot ſich ein furchtbarer Anblick dar. Die Polizei 
ſtellte feſt, daß vermutlich ſchlechter Geſchäftsgang und andere 
widrige Verhältniſſe den Geſchäftsmann zu der furchtbaren 
Tat veranlaßt haben. Er hat ſeiner Frau, ſeinem Kinde und 
dann ſich ſelbſt die Kehle durchgeſchnitten. 


0 


(Ar. 161. i 


Birne Rundschau. 


sie ne Statusänderung. 
Bilanz der Bank Polſki für die erſte Julidekade. 


Aktiva: 10. 7. 33 10. 6. 33 

Sold in Barren und Münzen. 472 651 356.36] 472 368 563.71 
Gold in Barren und Münzen im 

Ao 86 123 495.35 87 481 505.59 
Valuten, Deviſen uſw. 

a) deckungsfähige. 2 —.— —.— 

ane 5 75 
Silber⸗ und Scheidemünzen 50 524 485.17 49 445 175.28 
r 615 929 307.37 624 133 990.52 
Diskontierte Staatsſcheine 47 533 000.— 31 639 000.— 
Sombardforderungen . . . . » 93 988 161.58 102 702 288.04 
Effekten für eigene Rechnung 11 073 725.40 10 800 560.30 
Effektenreſerzte » 91 605 088,42 91 947 636.14 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Immobilien Zern 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Alttiva. . . - 164 581 184.551 132 164 662,37 


1 749 009 804.20 | 1 712 683 381.95 
Paſſiva: 
Aktienkapital 150 900 900. 150 000 000.— 
Keſernsſen dds 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 7 531 396.06 5 018 158.53 

b) Reitliche Girorehnung. . . 118 905 904.93] 118 475 831.36 

c) Konto für Silbereinkauf 8 —.— 

d) Staatlicher Areditfonds . . — — 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 26 465 285.36 21 934 558.10 
Notenumlaunff 1021 365 600.— 999 352 450.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes — Kr 
Andere Bafiva a 5 310 741 617.85] 303 902 383.96 


| ı 749 009 804.20 | 1 712 683 381.95 


Nach der verhältnismäßig glatt überwundenen Halbjahres⸗ 
Rechnung hat die erſte Julidekade im Status der Bank Poljfi keine 
nennenswerten Veränderungserſcheinungen gebracht. Sowohl die 
Aktiv⸗ wie die Paſſivſeite find unverändert geblieben. Der Gold— 
und Deviſenvorrat weiſt kleine Zunahmen auf. Das Wechſel⸗ 
portefeuille hat vorübergehend ſogar eine Entſpannung er⸗ 
fahren, die jedoch bei der bevorſtehenden Eröffnung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kredite wieder aufgehoben werden dürfte. Der Noten- 
umlauf hat durch eine Zunahme von 17,6 Millionen die Höhe von 
1021, Millionen erreicht. 

Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen 
ſind mit 44 Prozent gedeckt. 


Gründung einer Polniſch⸗Ruſſiſchen Bank. 


Bor kurzem iſt in privaten, am Rußlandexport intereſſierten 
Kreiſen Polens der Gedanke aufgetaucht, eine Polniſch⸗Ruſſiſche 
Bank zur Finanzierung des gegenſeitigen Warenaustauſches und 
zwar insbeſondere der Hüttenlieferungen nach Rußland, die rela⸗ 
tiv die höchſten Umſätze ergeben zu gründen. 

Wie die „Gazeta Handlowa“ hierzu von autoritativer Seite 
erfährt, iſt die Errichtung eines ſolchen Finanzierungsinſtituts 
durch private Initiative völlig ausgeſchloſſen. Eine ſolche Bank 
könnte allein bei Beteiligung der polpiſchen Staatsbanken und der 
ruſſiſchen Staatsbanken durchführbar ſein. Gleichzeitig find Nach⸗ 
richten aufgetaucht, wonach einige Spezialfirmen für den Handel mit 
Rußland im Entſtehen begriffen ſind. Wie bekannt, beſteht bereits 
die gemiſchte polniſch⸗ruſſiſche Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“, 
die den Handel vollſtändig bewältigt. Der Warenaustauſchplan 
durch Vermittlung des „Sowpoltorg“ iſt im Frühjahr d. Is. aus⸗ 
gearbeitet worden und wird gegenwärtig ausgeführt. Die Aufträge 
in Polen vergibt dagegen die ruſſiſche Handelsvertretung in War⸗ 
ſchau unmittelbar. 


Verſtärtter Fruchtwechſel 5 
in der polniſchen Landwirtſchaft. 


Das Zuckerrübenkontingent für 1933/34 iſt wiederum erheblich 
herabgeſetzt worden (um etwa 50 Prozent). Dies hat zu 
einer Verſchlechterung der Lage der Zuckerrübenanbauer geführt. 
Auch das Einkaufskontingent für Spiritus iſt geſenkt worden, was 
fih" wiederum nachteilig auf die Kultur der leichteren Böden aus⸗ 
wirkte und dies um ſo mehr, als die Hoffnungen auf Verkauf 
größerer Mengen Kartoffeln ſich nicht erfüllten. 

Unter dieſen Umſtänden macht ſich eine ſtarke Tendenz zum 
Fruchtwechſel in der polniſchen Landwirtſchaft bemerkbar. Die 
Landwirte ſollen ſich vorwiegend für den Anbau von Sojabohnen 
intereſſieren. Größere Areale wurden auch zum Anbau von Klee 
und Seradella bereitgeſtellt. Eine ſteigende Zahl von Wirt⸗ 
ſchaften wendet ſich auch dem Flachsanbau zu, und zwar zur Er⸗ 
leichterung der Eigenbedarfsdeckung infolge der Unmöglichkeit des 
Ankaufs der benötigten Mengen Leinkuchen, die für die Aufzucht 
von Kälbern unentbehrlich ſind. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaft zur Getreidepolitit. 


Die Wirtſchaftskommiſſion der großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
vereine hat in ihrer letzten Sitzung in Poſen zu der Getreide- 
politik Stellung genommen und eine Reihe von Forderungen auf⸗ 
geſtellt. Das bisherige Syſtem der Stützung der Getreidepreife 
durch verſtärkten Zollſchutz, Erteilung von Lombardkrediten, Aus⸗ 
fuhrprämien und durch Intervention am Getreidemarkt iſt auf⸗ 
recht zu erhalten. In bezug auf den Lombardkredit wird eine 
Senkung des Zinsſatzes auf 2 Prozent und eine Erhöhung des 
Kredites von 50 Prozent auf 80 Prozent des Taxwertes, wie auch 
rad ra eine rechtzeitige Bereitſtellung der Lombardkredite ge⸗ 
ordert. ß 

Die von der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft aufgekauften 
Mengen von Interventionsgetreide ſollen nur exportiert werden 
dürfen. Unter allen Umſtänden müſſen dieſe Mengen vom In⸗ 
landsmarkt ferngehalten werden. 

Auch auf dem Gebiete der Viehzucht wurde eine Hebung der 
Preiſe und zwar durch folgende Maßnahmen geforderk: 

a) Einführung von Exportprämien, deren Höhe und Form 
je nach der Richtung der Ausfuhr und der Art des Zuchtproduktes 
beſtimmt werden ſoll. Es müſſe aber dafür Sorge getragen wer⸗ 
den, daß die Exportprämien den landwirtſchaftlichen Viehproduzen⸗ 
ten zugutekommen. 

b) Einleitung einer regulären Interventionsaktion auf dem 
Gebiete der Preisgeſtaltung für die verſchiedenen Zuchtprodukte 
am Inlandsmarkt. 

. wurden noch folgende Forderungen als dringlich be⸗ 
zeichnet: 

1. weitere rationelle Senkung der Preiſe für Artikel des erſten 
Bedarfs, wie Kohle, Holz, Eiſen uſw., 

2. weitere Senkung der Eiſenbahntarife, 

3. Senkung der Sozialabgaben im Verhältnis zu den Preifen 
für Agrarprodukte, 

4. Anderung des Steuerſyſtems durch gleichmäßige Be 
legung der Wirtſchaft mit Abgaben und Steuern. EWD. 


Die Beſchäftigung der polniſchen Mühleninduſtrie. Nach amt⸗ 
lichen Daten waren am 1. Juni d. J. 149 größere Mühlen in Polen 
im Betrieb, während 21 ſtill lagen. Gegenüber dem Vormonat hat 
ſich die Zahl der ſtillgelegten Mühlen von 27 auf 21 verringert. Die 
Zahl der in der polniſchen Mühleninduſtrie beſchäftigten Arbeiter 
ſtieg von 3881 auf 3918 bei rückgängiger Leiſtung von Arbeits⸗ 
ſtunden im Wochendurchſchnitt von 43,6 auf 42,9 pro Arbeiter. 


Firmennachrichten. 


t Thorn (Torun). Gläubigerverſammlung in Sachen des 
Konkurſes über das Vermögen des Baumeiſters Walenty Ba⸗ 
lieki in Schönſee (Kowalewo), am 31. Juli, vormittags 10 Uhr, 
auf Zimmer 7 des hieſigen Burggerichts. 3 

t Thorn (Torun). In Sachen des Konkursverfahbrend 
über das Vermögen der Zakkady Ceramiczne „Rudak“ Sp. Akc. in 
Thorn neuer Termin am 12. Auguſt 1933, vormittags 9,30 Uhr, vor 
dem Burggericht. 


t Thorn (Torun). Gläubigerverſammlung in Sa⸗ 
chen des Konkurſes der Firma „Rolnik“ in Leibitſch (Lubiez) am 
15. Auguſt, 11 Uhr, Zimmer 7, des Burggerichts. 

t Putzig (Puck). Termin zwecks Kenntnisnahme des Antrages 
auf Zahlungsaufſchub des Landwirts Teodor Warra aus Stawo⸗ 


fayn, Seekreis, am 22. Juli 1933, 10 Uhr, im hieſigen Burggericht. 


1983. I 


Der deutſche Wirtſchaftskurs. 


Nach den Programmreden Hitlers und Schmitts. 
Von Karl Wächter. 


Es iſt ein Vorzug des neuen Regiments, daß es nicht in dem 
leeren Formelkram der Vergangenheit, wie er beſonders auf den 
internationalen Konferenzen in Genf gepflegt wird, erſtickt, daß es 
die Dinge beim Namen nennen kann. Es wird vielleicht noch in 
Erinnerung ſein, wie die realiſtiſche Sprache Muſſolinis, die ſo 
gar nicht zu dem diplomatiſchen Stil paßte, auffiel. Dieſes näm⸗ 
liche Erſtaunen kann man jetzt zum Beiſpiel angeſichts der Pro⸗ 
klamationen des deutſchen Reichskanzlers an den Engländern be⸗ 
merken. Sie erklärten die Rede Hitlers, in der er mit dem Blick 
auf die Wirtſchaft die Revolution für beendigt erklärte, als einzig 
daſtehend in der Geſchichte aller Revolutionen. Sie, die urſprüng⸗ 
lich in der deutſchen Umwälzung den Ausbruch einer national⸗ 
bolſchewiſtiſchen Vandalenhorde geſehen hatten, können nicht begret⸗ 
fen, daß man von dem idealiſtiſchen Schwung, ohne den die Eroberung 
der Macht nicht möglich geweſen wäre, ſo raſch zu den nüchternen 
Gegebenheiten der deutſchen Lage zurückkehren konnte. 

Die letzten Reden des Kanzlers und die Programmerklärung 
des neuen Reichswirtſchaftsminiſters haben bewieſen, daß die Füh⸗ 


rung der Revolution keinen Augenblick die Gegebenheiten außer 


Acht gelaſſen hat, unter denen ſich die Revolution vollzog. Der 
beiſpielloſe Zuſammenbruch nach vierjährigem Raubbau während 
des Krieges, der fieberhafte Wechſel von verzweifelten Kriſen und 
geborgten, unechten Konjunkturen, ſchließlich der Zu⸗ 
ſammenbruch des Welthandels, der Verluſt der 
Auslandsmärkte, die innere politiſche Zerklüftung des Vol⸗ 
kes haben eine Wirtſchaft zurückgelaſſen, die zur Not das nationale 
Leben und das rieſige Heer der Erwerbsloſen tragen kann. Vor 
allem die letzten drei Jahre ſchwerſter innerer Auseinanderſetzun⸗ 
gen haben ihr den Reſt gegeben. Anſätze zur Beſſerung, die im 
vorigen Herbſt ſchon vorhanden waren, wurden wieder vernichtet. 
Es gab bange Wochen und Monate, wo man ſich ausrechnen zu 
können glaubte, wann es zu Ende ſein würde, wann dieſes feine 
Räderwerk zum Stehen käme, ſo ſchlecht waren gelegentlich die 
Steuereingänge. € 

Es iſt ein Geſetz einfachſter Vernunft, daß man einem jo ge- 
ſchwächten Körper nicht mit einer Kur nach der Methode des Dr. 
Eiſenbart helfen kann. Schwere Eingriffe müßten ſelbſtverſtändlich 
zu Kataſtrophen führen. Der Hinweis auf die Ruſſen, die nach 
einer ſiegreichen Revolution in einer ähnlichen Lage vor ſolchen 
Pferdekuren nicht zurückgeſchreckt ſind, iſt aus zweierlei Gründen 
nicht angebracht; einmal iſt Rußland vorwiegend ein Agrarland, 
ſein Nationlreichtum liegt im Boden, während er in Deutſchland 
in der Induſtrie liegt; zum anderen hat Lenin durch den ſogenann⸗ 
ten Nep⸗Kurs ſehr bald die radikale Linie verlaſſen müſſen. 
Selbſt jetzt nach anderthalb Jahrzehnten unbeſchränkter Entfaltung 
des bolſchewiſtiſchen Wirtſchaftskurſes führt die ſtreng kollek⸗ 
tiviſtiſche Agrarpolitik Stalins von Zeit zu Zeit 
immer wieder zu Rückſchlägen, welche es geraten erſcheinen laſſen, 
den Bogen nicht zu überſpannen. Zudem ſteht das geſchwächte 
Deutſchland vor dem überaus ſchweren Problem, einen Wirtſchafts⸗ 
kurs allmählich zu revidieren, der in der Vorkriegszeit nicht eben 
zu unſerem Heile übertrieben und in der Nachkriegszeit, als man 
dankbar war, wenn ſich nur irgendwo ein Ausweg zeigte, in Abſtän⸗ 
den immer wieder neu aufgenommen wurde: die Gewichte unſerer 
wirtſchaftlichen Wohlfahrt wurden mehr und mehr nur an den 
Außenhandel angehängt. Der Krieg vernichtete dieſe Arbeit von 
Jahrzehnten, das Induſtrievolk, das, in großen Städten des 
Weſtens zuſammengeballt, ſich davon ernährt hatte, wurde mit 
jedem Jahre mehr in die Arbeitsloſigkeit hinausgeſtoßen. Da an 
eine Zurückgewinnung der äußeren Märkte im alten Umfang nicht 
zu denken iſt, muß das elementare Volksproblem gelöſt werden, 
dem entvlölkerten Oſten die Maſſen der abgewanderten Menſchen in 
dieſer oder jener Form wieder zuzuführen. 

Es wäre Wahnſinn, angeſichts dieſer Lage und dieſer nationa⸗ 
len Aufgaben eine Umorganiſation der Wirtſchaft an 
Haupt und Gliedern vorzunehmen. Vielmehr muß man dem ge⸗ 
ſchwächten Körper erſt wieder die zum natürlichen Aufbau notwen⸗ 
digen Stoffe zuführen, muß jene Kräfte im Körper ſtärken, welche 
am raſcheſten die Geſundung bis zur normalen Funktion bewir⸗ 
ken können. Dazu gehört in erſter Linie eine ruhige polt⸗ 
tiſche Atmoſphäre, die eine ſtetige Entwicklung garantiert, 
in der ſich über Monate und Jahre hinweg planen läßt. Dieſe 


Ruhe ift um fo notwendiger, als der Winter vor der Türe ſteht, 
der zwangsläufig gewiſſe Rückſchläge, vor allem auf dem Arbeits 
markt, mit ſich bringt. Vieles von dem, was jetzt ſchon ins Werk 
geſetzt wird, kann ſeine vollen Wirkungen doch erſt am Anfang des 
nächſten Frühjahres zeigen. Neben die Mahnungen des Reichs⸗ 
kanzlers, alle übereilten Eingriffe in das Wirtſchaftsleben zu ſtop⸗ 
pen und, wenn es irgend geht, rückgängig zu machen, iſt jetzt durch 
die Verordnungen des preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl, die ſehr 
ſchwere Strafen für Sabotage vorſehen und wahrſcheinlich in den 
anderen Ländern Nachahmung finden werden, die Schärfe des rich⸗ 
terlichen Schwertes getreten. Es ſollen rückſichtslos alle Unſicher⸗ 
heitsfaktoren ausgeſchaltet werden, die immer noch auf der Wirr⸗ 
ſchaft laſten, damit wieder eine kaufmänniſche Kalkula⸗ 
tion möglich ſei, damit der Wagemut wieder eine Chance ſieht. 
Tritt noch hinzu, daß der neue Reichswirtſchaftsminiſter auch die 
Schattenſeiten feder künſtlichen, alſo ſtaatlichen 
Arbeitsbeſchaffung nicht unerwähnt ließ, ſo läßt ſich aus der 
negativ formulierten Hülle des Wirtſchaftspragramms ſehr deutlich 
der poſitive Kern herausſchälen. 


Er lautet, in ein Schlagwort zuſammengepreßt: Mobiliſie⸗ 
rung der Unternehmer ⸗ Initiative. Dieſe Wendung, 
die erſt durch Schmitt eine ſolche klare Formulierung erhalten hat, 
wird vielerorts nicht ohne Abſicht als „Wirtſchafts⸗Liberalismus“ 
genommen und dementſprechend mit den altbekannten Folgerungen 
verſehen Es liegt darin unſere Erachtens — was auch aus den 
Reden des Reichskanzlers ohne weiteres zu entnehmen iſt — ein 
doppelter Irrtum. Einmal wird in dem Wort „Nationalſozialis⸗ 
mus“ das Wort „Sozialismus“ gefliſſentlich überſehen, weil man 
dieſen Sozialismus mit dem marxiſtiſcher Prägung, alſo mit einem 
Produkt reinen Wirtſchaftsdenkens verwechſelt und, da man ihn 
nicht bekämpfen kann, verſchweigen zu müſſen meint; es bedeutet 
aber nichts anderes als Gemeinſchaft in der Arbeit. Die 
Richtlinien für die Treuhänder und die Anweiſungen für die Po⸗ 
lizei über den Arbeitsfrieden uſw., die den Treuhändern als Hilfs⸗ 
und Exekutivorgan beigegeben iſt, vermitteln für den, der zu ſehen 
vermag, bereits ein recht klares Bild von Hitlers Sozialismus. 
Damit iſt auch ſchon die Berichtiguno des zweiten Irrtums des Wirt⸗ 
ſchaftsliberalismus inbegriffen, als müſſe das ſchöpferiſche Recht der 
Einzelnen, alſo des Unternehmers gegen ſtändiſche und ſozialiſtiſche 
Konſtruktionen verteidigt werden. Das iſt aber gar nicht nötig! 
Jede Rede des Reichskanzlers, in welcher der Wert der Per⸗ 
ſönlichkeit fait ſtets beſonders unterſtrichen wird, beweiſt es. 
Auch im ſtändiſchen Aufbau und gerade dort wird die VPerſönlich⸗ 
keit alle Möglichkeiten der Entfaltung haben; nur eins ſoll ſie 
nicht mehr können: Raubbau auf Koſten der Geſamt⸗ 
heit treiben. 


Wenn jetzt Tempo des ſtändiſchen Aufbaus verlangſamt 
wird, ſo wird er doch nicht aufgehoben. Wenn auf hoher See ein 
Umbau in einem Schiffe notwendig iſt, ſo wird doch, wenn ein 
Sturm heraufzieht und das Kommando: Alle Mann auf Deck! er⸗ 
ſchallt, ſich niemand dem Rufe mit dem Hinweis entziehen wollen, 
zuerſt müſſe der innere Umbau fertig ſein, bevor man das Schiff 
gegen den Sturm, gegen die gemeinſame Not, die über aller Schick⸗ 
ſal entſcheidet, verteidigen könne. Genau das iſt die Lage 
1 Und die gemeinſame Not, das iſt die Arbeits⸗ 
loſigkeit. 


Starke Belebung am Grundſtücksmarkt infolge der Dollar: 
entwertung. Der Sturm am Dollarmarkt in Polen und ins⸗ 
beſondere an den Hauptbörſenplätzen ſpiegelt ſich u. a. in der St⸗ 
tuation am Grundſtücksmarkt wider. Der Sturz des Dollars hat 
in Polen eine Flucht in die Sachwerte ausgelöſt und die 
Nachfrage nach Grund und Boden, ſowie nach Gebäuden ſehr ver⸗ 
ſtärkt. Bekanntlich hat die Polniſche Regierung ſchon im Verlauf 
der letzten Jahre in Erkenntnis der Notwendigkeit einer Belebung 
des Verkehrs in Grundſtücken die Herausgabe einer Reihe von 
Vorſchriften veranlaßt, die nach dieſer Richtung wirken ſollten. 
Die Polniſche Regierung iſt zum Zwecke der ſogenannten „Ent⸗ 
ſchuldungsparzellierung“ nach einer Meldung der „Gazeta Hand» 
lowa“ bereit, weitere Erleichterungen beim Erwerb von Landbeſitz 
zu gewähren. ö 8 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Juli auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Ban! Polſki beträgt 6 % der Lombard⸗ 
ſatz 7% 9 


Der Zloty am 15. Juli. Danzig: Ueberweiſung —— 
Zürich: Ueberweiſung 57,65, London :Ueberweiſung 29,87, 


Warſckguer Börſe vom 14. Juli. Umſatze, Verkauf — Kauf 
Belgien 124,80, 125,11 — 124,49, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — 
Danzig —, Helſingſors — Spanien —, Holland 361,15, 362.05 — 360,25 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen — London ) 
29.99 — 29.69. Newyork 6,20, 6.24 — 6,16, Oslo —, Paris 35,03, 

3512 — 34.94, Prag 26.54. 26,60 — 26,48, Riga —. Sofia —, 
Stockholm — Schweiz 173.05, 173,48 — 172,62, Tallin — Wien —, 
Stalien 47,50, 47,73 — 47,27. a 


) London Umſätze 29,83 29,85. 
Freihandelskurs der Reichsmark 213.30. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
14. Juli 
Geld Brief 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah 13. Juli 


lung in deutſcher Mark 


% J 2888 | 20 | 335 | 168 
2 0 end . a 8 & 
45°, | 100 Holland... .| 169.48 | 169.82 | 162.43 | 169.77 
9°/,| 1 Argentinien. 0.928 | 0, 0,928 | 0,932 
3.5 / 100 Norwegen 70.33 | 70,47 | 70.18 | 70,32 
3%/,| 100 Dänemark.. 62.59 | 62,71 | 62.44 | 6256 
6.5 / 100 Island.. 62.19 | 6331 | 63,19 63.31 
3%,| 100 Schweden. 72.28 | 7242 | 72.18 | 72.23 
3,5%,| 100 Belgien 58.49 58.61 58.54 | 58.66 
4°/,| 100 Italien . . 22.24 22.28 23 22.27 
25 / 100 Frankreich... 1642 | 16.46 | 16.42 | 16.46 
2% 100 Schweis.....| 81.17 | 81.33 | 81,32 81.49 
6 / 100 Spanien . 35.08 | 35.16 | 35.08 | 35.16 
— | 1 Bralilien . ] 0.234 | 0.236 | 0.234 | 0,236 
3.88 % | 1 Japan. 0.879 | 0,881 | 0.874 | 0,876 
— 1 Kanada.] 3.797 | 3803 | 2.807 | 2,813 
— [1 Uruguay .. 1.448 1.451 1.449 | 1.451 
2.5 / 100 T 1254 | 1256 | 1254 12.56 
5 „ 100 — — 7 6.184 6.196 6,184 | 6,196 
9, and e se —.— — — 
8 % 100 Lettland. 73.18 |- 73.32 | 73.18 | 73.32 
6°, | 100 Portugal.. 12,74 12,76 12,71 12,73 
8%,| 100 Bulgarien .. 3.047 3.053 3.047 | 3,053 
7.5°/,| 100 Jugoflawien. „| 5.195 | 5.205 | 5.195 | 5.205 
5°%,| 100 erreich. . .] 46,95 47.05 46.95 47.05 
4.5 % 100 Ungarn —— | —.— — — 
3 / 100 Danzig.. 81.82 81.78 81.67 | 81.83 
9 / 1 Türkei.. . 1.388 2.602 1.998 2.002 
9% 100 Griechenland . 2.408 2.412 2.498 | 2.492 
— Kairo. . 14.38 | 1442 | 1435 14.39 

7 / ] 100 Rumänien.. 2488 | 2492 | 2.488 | 2. 
— Warſchau 47.10 47.30 4710 | 47,30 
Die Bank Polfli zahlt heute für: 1 Doll gr. Scheine 
6,12 31, do. kl. Scheine —— 8, 1 Pfd. Sterling 29,60 31. 


100 Schweizer Franken 172,37 3. 100 franz. Franken 34.89 31. 

100 deutſche Mark 208,00 3, 100. Danziger Gulden 173,22 31. 

80855 — SZ 31. öſterr. Schilling —— 34, holländiſcher 
ulden —.— 3]. 


Züricher Börſe vom 15. Juli. (Amtlich.) Mule 57.65. 
Paris 20,24, London 17,24, Newyork 3,80%, B In 72,05, 
Italien 21,37, Spanien 48,15, Amſterdam 208,70, Berlin 123,30, 
Stockholm 89,00, Oslo 86,60, Kopenhagen 77,05, Sofia —.—. 
Prag 15,32, Belgrad 7,00, Athen 2,97, Konſtanttinopel 2,48, 
Bukareſt 3,08, Helſingfors 7.61, Buenos Aires —, Japan 108. 


für Hornvieh und Schweine betru 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 43,25 G, Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(1927) 92 +, Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
33 G, 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 5,30 G, 3 proz. 
Bau⸗Anleihe (Serie I) 39 G. Tendenz: feſt. G = Nachfrage, 
B = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
15. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 41.00—42.00 Raps. 30.00 —32.00 
Roggen. . . 20.75—21,00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mahlaerite64—66 kg —.— Kilo RE —.— 
Mahlgerſte 68—69 kg —.— S 52.00—58.00 
Gerſte 17.00 —18.00 Blauer Mohn . . —.— 
Mintergerite . . . 15.00— 16.00 Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 


ſtroh, loſe . ie 
Meizen- u. Roggen⸗ 

ſtroh, gepreßt nn 
Hafer» und Gerſten⸗ 

ftrob, loſe —.— 


ae „ ar 3 
Rongenmieh (65 % ) . 36.00—37,00 
Weizenmehl (65 % . 63.50 — 65.50 
Weizenkleie . . 10.00—11.00 
Weizenkleie (grob) . 11.0012. 00 


Roggenkleie „ „10.25—11.00 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Sommerwicke .12,50—13.50 ſt roh, gepreßt. —.— 
Peluſchken 12.00 13.00 eu, loie. . 173 — 
S 2 27 —.— eu, gepreßt —.— 
Blaue Lupinen 8.009. 00 egeheu, loſe 5 
Gelbe Lupinen 10.00 —11.00Netzeheu, gepreßt — 
Winterrübſen „ 38.00— 39.00 Sonnenblumen⸗ 
Speijelartoffeln.. . — kuchen 46—48 % —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 35 to, Weizen 15 to, Gerſte 75 to, Hafer 15 to, Winter⸗ 
üblen 5 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen 
ſchwach, für Wintergerſte ſchwächer, für Weizen, Gerſte, Hafer 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Dausiger Getreidebörie vom 15. Juli, Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd. 24.00, 1 126 Pfd. 23,75. Roggen 3. Konſum 
13,50, Futtergerſte 11,50, Hafer 10,25 11,00, Roggenkleie 7,50—8,00, 
Weizenkleie 7,50—8,00 G. per 100 kg frei Danzig. 


Die Preiſe find unverändert. Weizen notiert 6.233,25. Roggen 


3 Juli ⸗Dieferung. 


60 / iges Roggenmehl 23,50 DG., Weizenmehl 0000 40,00 DG, 
frei Bäckerei Bang 


Berliner Produktenbericht vom 14. Juli. Getreide» 
und Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 186.00 — 188,00, Roggen märk. 72—73 Kg. 153,00 
bis 155,00, Braugerſte —.— Futter- und Induſtriegerſte —.—,. 
Hafer, märk. 135,00 — 141,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.00 —27,00, Roggenmehl 21,20—23,65, 
Weizenkleie 9,40—9,50, Noggenkleie 9,40—9,55. Raps —,—, Viktoria⸗ 
erbſen 24.00— 29,50, Kl. Speſſeerbſen 20,90 — 22.00, Futtererbſen 13 50 
bis 15,00, Peluſchken 14.60 — 16,00, Ackerbohnen 14,00—15,50. Wicken 
14,25—16,60, Lupinen, blaue 14.25 16.00, Lupinen, gelbe 12,25—14,00, 
Serradella, alte —.—, Leinkuchen 14.50— 14.70, Trockenſchnitzel 
8.60 8,70, Sona⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg 12,80, loco Stettin 
12,90, Kartoffelflocken 13,70—13,90. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 15. Juli. Die Notierungen 
für 100 kg 8 
alt» 


loco Warihau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen Ain lunge 


ochſen 65—70; ältere, fette Ochſen —.—; Maſttühe —.—;: ab» 
emoltene Kühe jeden Alters —.—; Abr fleif ige Bullen ——: 
eiſchige Kälber —.— aut genährte Kälber 60-65; kongreßpolniſche 


Kälber —.—: junge Schafböde und Mutterſchafe —,—;  Spede 
ſchweine von über 150 kg 110—115;; von.130—150 kg 100 —110, fleiſchige 
Schweine von 10.ke-90-95 - 


